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Für die Stichwahlen gilt es noch einmal, alle
Kräfte anzuspannen . Die ausgegebene Parole

muß überall streng befolgt werden . Nieder mit der Reaktion auf der ganze»
»nie! Kämpft, damit die Zahl der sozialdemokratische » Abgeordnete « eine
öglichst große wird.
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Karlsruhe , 26 . Okt .Mit imponierender Einmütigkeit und Entschiedenheithaben die liberalen Parteien den Versuch der badischen"

iierung , sich in die Wahlangelegenheiten des Volkes
inzumischen , zurückgewiesen . Teilweise haben die libe¬ralen Blätter die Aufforderung der Regierung , einen
ärgerlichen Mischmasch gegen die Sozialdemokratie fürten zweiten Wahlgang zu bilden, mit einer Schärfe desTones zurückgewiesen , wie man sie bislang in diesen Or¬

ganen nicht vernommen hat . Insbesondere hat das füh-
Organ der Nationalliberalen , die „Bad . Landes -

zeitung "
, die Negierung energisch in die Schrankenderwiesen und den Ministern den Rat gegeben , anstattsch um Tinge zu bekümmern, die sie nichts angehen, den

8roßh,erzog über die Stimmung des Volkes zu oricn-twren , damit er sich nicht Hoffnungen hingibt , die inBaden keine Verwirklichung mehr finden.
Allenthalben wird die Frage aufgeworfen , welche Be¬

weggründe die Regierung veranlaßt haben könnten, einenübrigens inhaltlich und formell sehr mangelhaften~ Wahlartikel vom Stapel zu lassen , wo doch die ein-Wie Ueberlegung den Herren Ministern sagen mußte,eine solche Wahlparole nach Lage der Verhältnissei^ solu t undurchführbar ist. Da und dort neigt" an zu der Vermutung , daß hier die verwandtschaft-Men Beziehungen zwischen dem Zentrumsbaron vonMentzingen und dem Hofmarschall v. And -- atv eine Rolle gespielt haben. Im Hinblick auf dieHaltung einiger Zentrumsblätter , die förmlich das Ein-Miftn der Regierung provozierten , sind diese Vermutun -M nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen. So vielMit jedenfalls fest, daß die Regierung sich auf die klerikal-
^ nservative Herrschaft eingerichtet hatte und daß sie von

Wahlresultat des 21 . Oktober nicht minder überrascht
.wurde, als das Zentrum und die Konservativen.Wer der eigentliche Urheber der Kundgebung in der"Karlsruher Zeitung " ist , ob der Minister des Innern ,vreiherr v . B o d m a n, oder der Drahtzieher der klerikal-auservativen Reaktion im Ministerium , Herr H o n s e l l,« rd kaum mit Sicherheit festzustellen sein . ZweifellosU. daß Herr v . Bodman sich nicht gegen diese Kund-Eing erklärt hat . Auf alle Fälle hätte die Regierung ,achdem sie dem Drängen des Herrn Wacker und seiner
^ esse während des Wahlkampfes standgehalten hat , kei-
sn ungeschickteren Streich gegen sich selb st führen" tturn , daß sie sich nach der katastrophenartigen Nie-

,5 der Reaktion am 21 . Oktober als deren Nothelfer
s>5 präsentierte. Die Antwort , die von den liberalenueien unmittelbar auf die Kundgebung der Regierungtolgle , läßt au Deutlichkeit nichts mehr Kr wünschen

, Nach Lage der Sache hat sich die Regierungtn die denkbar ungünstigste Position begeben. Tie
kderlage der Reaktion hat sich durch den Artikel der

- ieit
°r^ ru^cr Ästung " und das , was als Antwort darauf' ens Her liberalen Parteien erfolgte , zu einer ebenso
^ ° en Naederlage der Regierung gestaltet.Baden sind die Zeiten , wo man die Politik nach
^ ^ tschem Muster machen konnte , ein - für allemal

> "er . In der badischen Politik ist die Sozial¬

werden wir den Kampf gegen diese Staats - und Gesell¬
schaftsordnung mit allen uns durch die Verfassung gewähr¬leisteten Mitteln führen . Weder hat die staatliche , nochdie gesellschaftliche Entwicklung mit der , gegenwärtigenOrdnung der Dinge ihren Abschluß gefunden. Wir ver¬treten heute wie immer die Auffassung , daß die kapita¬
listische Gesellschaft und die in ihr wirkenden Kräfte mit
Notwendigkeit zur sozialistisch organisierten Gesell¬
schaft führen werden und müssen . Das kann und wirddie Sozialdemokratie aber nicht hindern , auf dem Bodenund im Rahmen der g e g e nw ä r t i g e n Staats - und
Gesellschaftsordnung positive Arbeit auf den ver¬
schiedensten Gebieten zu leisten. Nicht den U m st u r zder bestehenden Staats - 'und Gesellschaftsordnung erstre¬ben wir , sondern die organische Weiterentwick¬
lung zu einer höheren vernünftiger e n, fürdie Menschheit bessern und glücklicheren staat¬
lichen, sowie gesellschaftlichen Ordnung . Diese Ent
Wicklung zu fördern , die Hindernisse aus dem Weg zuräumen , die ihr von den Feinden der Demokratieund eines wahren Liberalismus in den Weggelegt werden , ist unsere nächste und dringendste
Aufgabe. Wer , wie die Regierung , das „ rote Gespenst '
auffcheucht , appelliert an den politischen Unver¬
stand . Die badische Sozialdemokratie hat wahrlich nicht
nötig , erst den Beweis dafür zu erbringen , daß sie willensund fähig ist, auch im Rahmen der bestehenden Staats¬und Gesellschaftsordnung wirklich positive Arbeit zu
leisten , ohne daß dadurch die Prinzipien der sozialdemo¬
kratischen Partei irgendwie alteriert werden . Worum
es sich jetzt handelt , das ist nicht die Frage , ob die be¬
stehende Ordnung der Dinge aufrechterhalten oder um-
gestllrzt werden soll, vielmehr ist die Frage so zu stellen :Soll wie bisher das reaktionäre Gemisch von ultramon¬
taner , konservativ- agrarisch-pseudoliberaler Politik fort¬
gesetzt werden oder soll in Baden eine Aera wirklich libe¬
raler demokratischer Politik beginnen und damit
bahnbrechend für das übrige Deutschland vorange¬
gangen werden. Darüber hat Badens künftige Volks¬
vertretung zu entscheiden und das muß das Leit¬
motiv für die Wähler sein , welche am Samstag in den
35 Stichwahlbezirken eine Entscheidung zu treffen haben.Aus der An t w o r t , welche die Wähler auf diese Fra¬
gen geben , hat die Regierung ihre Konsequen -
z e n zu ziehen und nicht etwa nach den Wünschen der
klerikal - konservativen Hofkamarilla .Mit der Spekulation auf den „ roten Schrecken" sind in
Baden keine politischen Geschäfte zu machen . Das mögen
sich alle die Herrschaften merken, die geglaubt haben, durchdas Eingreifen der Regierung das Volksurteil vom
21 . Oktober revidieren zu können.

Neueste Nachrichten .
Verlegung des öticbwabltermins in pforzbetm

Pforzheim , 27. Oft . Der Wahltermin für die Stich¬
wahl ist von Freitag auf Samstag , 30. d. M., verlegtworden.

o u s
° 11 a * * £ bin Faktor , den man nicht mehr

Arh
5 ^ " lten kann. Damit muß die badische Regierungmüssen die Leute, welchen die Sozialdemokratie nochtrauen einflößt , s i ch a b f i n d e n, so schwer es

sein
" fallen mag . Gewiß steht die Sozialdemokratie' b wie immer der heutigen Staats - und Gesellschafts -»Ung prinzipiell feindlich gegenüber. Nach wie vor

8 »eg bei den Serliner I.andtagsnacbivablen .
Berlin , 26 . Okt. Das Ergebnis der heutigen Land-

tagscrsatzwahl ini 5 . , 6. und 7 . Landtagswahlkreise istWiederwahl der Sozialdemokraten H e i m a n n, B o r g -
mann und Hirsch , dagegen wird nach dem bis 8 Uhrabends vorliegenden Resultat im 12. LandtagswahlrreiseStichwahl zwischen dem Sozialdemokratenund dein Freisinnigen staftfinden .

lPrivat -Trlegramm .)
Berlin , 27 . Okt. Die Sozialdemokratie hat einen schönen

Erfolg erzielt . Die drei Kreise der Genoffen Borgmann ,H e i m a n « und Hirsch sind gesichert ; das Mandat des
Gen . Hoffman » ist leichter zu halten , wie 18Ü8, wo bloß
der Zufall dem Gen . Hoffman » eine Mehrheit von 6 Stimmen
verschaffte.

Im einzelnen erhielten (die Zahlen in Klammern gebendie Resultate von 1908 ) an :
5. Kreis : 320 (311 ) Soz ., 227 Freist , 1 Stichwahl . Borg -

mann gewählt .
6. Kreis : 406 (393 ) Soz ., 323 Freist , 50 Stichwahlen .

Hehmann gewählt .
7. Kreis :, 394 (37A , Soz, , 275 Freist , 4 Stichwahlen .

H i r s ch g c w ä h l t.
12. Kreis : 326 (314 ) Soz ., 142 Freis ., 57 Natl . - Lib., 13

Konst, 170 Wahlmänncrstichwahlen . Hoffmanns Wahl
wahrscheinlich . Charakteristisch ist die Abnahme der kon¬
servativen Stimmen . Die Stichwahlen finden am 16. Novem¬
ber, die Abgcordnetenwahlen am 30 . November statt .
Oer japanische Staatsmann Ito ermordet.

Tokio , 26 . Okt. Marquis Ito ist in Charbin voneinen Koreaner ermordet worden.Der europäisch erzogene Marquis Ito zählte zu den
bahnbrechenden Köpfen des modernen Japans . An seinenNamen knüpfen sich folgende große wirtschaftliche Umwälzungenin Japan : die neue Organisation des japanischen Münzwesens ,die Erbauung der ersten Eisenbahn und die Begründung des
Bcrfaffungswesens .

Als Japan in den sechziger Jahren -des verflossenen Jahr¬
hunderts die rückständige Feudalverfassung zersprengte , da be¬
mühte sich Ito eifrig , in Japan eine konstitutionelle Verfassung
einzuführen . Ito studierte die preußische Verfaflung und er¬
kannte, daß ' diese „ Musterverfaffung " gerade für ein Land ge¬
eignet sei, das sich direkt aus dem Feudalismus herausgcarbeitet
hatte . Indem er die Grundsätze der preußischen Verfassungin die japanische Konstitution hinübernahm , lieferte er eine
vernichtende Kritik an der preußischen Verfassung
selbst ; er hielt diese auf ein ostasiatisches Feudalland
zugeschnitten , das gerade die ersten konstitutionellen Geh¬
versuche wagen wollte .

Von grundlegender Bedeutung für die Entwicklung Ja¬
pans wurde dann der Abschluß des japanisch - koreanischen Bünd¬
nisses , das er am 17. März 1904 einleitete .

Ito reiste vor einigen Tagen nach der Mandschurei ab, umdas neu geschlossene japanisch -chinesische Ilbkommen zu festigen .
"

Diese Reise machte die Amerikaner sehr nervös . Der „Newhork
Herald " schrieb sofort :

„Der wirkliche Zweck des Besuches des Marquis Ito in
der Mandschurei sei, dem Proteste Amerikas und
anderer Mächte gegen das Mandchurei - Abkommen
zuvorzukommen durch Herbeiführung eines vollstän¬
digen Einvernehmens mit China . Zu diesem Zwecke habe
auch das Waiwupu hohe Beamte abgesandt , um mit Ito zuverhandeln .

"

In Charbin ist nun plötzlich der unermüdliche , tatkräftigeund weitsichtige Staatsmann ermordet worden .
Charbin , 26 . Okt. Das Attentat gegen den FürstenIto erfolgte heute Vormittag 9 Uhr . Der Fürst hatteeben den Wagen verlassen und schritt mit dem russischenFinanzminister und den russischen Offizieren die Frontder Ehrenkompagnie ab . Als er sich der Gruppe der aus¬

ländischen Konsuln zuwandte , fielen hinter ihm mehrereSchüsse . Der Fürst fiel durch drei Kugeln töd¬lich verwundet nieder . Der japanische ' General¬
konsul Karwakami wurde schwer , nicht lebensge¬fährlich verletzt . Der Betriebschef der südmandschuri¬
schen Bahn wurde leicht am Fuße verletzt . Der Täter
ist v e r h a f t e t . i

Im Verhöre gab der Mörder an , er sei nach Charbin
gekommen , um den Fürsten zu ermorden . Er habe seinVaterland rächen wollen . Ito habe währendseines Aufenthalts in Korea einige ihm nahestehendePer¬
sonen hinrichten lassen .
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"Vorn CKablhampfe in Sachoen .
Nach einer vorläufigen Zusammenstellung entfallen

von den 1272100 Stimmen , die am 21 . Oktober abge¬
geben wurden , auf die einzelnen Parteien :

Sozialdemokraten . 489 420 Stimmen
Nationalliberale . . 338 040
Konservative und Bund der Landwirte 315150
Freisinnige . 103 830
Reformer und Mittelstandsvereinigung 25 660

1 272 100 Stimmen .
Unsere Partei steht in Stichwahl : 19 mal mit den

Konservativen, 27 mal mit den Nationalliberalen und
7 mal mit den Freisinnigen .

Eine liebliche Sprache .
Die „Kölnische Volkszeitung" schreibt in der heutigen

Morgenausgabe (Nr . 901) :
„Daß der Zar sich während seines Aufenthalts in Ita¬

lien den Bürgermeister Nathan als ständigen Leib¬
adjutanten wünscht, ist selbstverständlich in einem Lande , wo
die Kanaille die Straße beherrscht und die Ord¬
nungselemente zu schwach oder zu feige sind, die Ordnung
aufrechtzuerhalten . Was liegt da näher , als sich durch die
ständige Gegenwart des Lieblings und intellektuellen
Führers der Kanaille vor deren landesüblichen Be¬
grüßung zu schützen ? "

Eine liebliche Sprache für das führende Organ einer
Partei , die eine Volks Partei sein will ! Eine lieb¬
liche Sprache auch gegenüber dem Bürgermeister von Rom !
„Kanaille " sind die italienischen Volksmassen natürlich
nur , soweit sie liberal oder sozialdemokratisch gesinnt sind.
Wo sie gut klerikal wählen , könnten sie noch so pöbelhaft
sein und würden doch gepriesen werden als politisch selbst¬
ständige und gesittete Menge. Es ist genau so wie in
Deutschland, wo eine Wahlbroschüre des Zen¬
trums sich die unerhörte Frechheit gestattet, die Mas¬
sen der großstädtischen und industriellen
Wähler als „Zuhälter und Vagabunden "
zu beschimpfen . Dieselbe „Kölnische Volkszeitung"
freut sich in der Ausgabe vom 24 . Oktober über die Exi¬
stenz des sächsischen Oberhauses , die dafür sorge ,
daß die sozialdemokratischen Bäume nicht in den Himmel
wüchsen. Und diese reaktionäre Sippschaft nennt sich

Volkspartei und belügt die Wählermassen, daß sie die
politische Selbstbestimmung des Volkes
vermittels demokratischer Wahlrechte erstrebe !

Ladiscde Politik.
Eine Hetze gegen die Staatsbeamten

wird jetzt in einigen Zentrumsblättern zu inszenieren
versucht . So schreibt der Ettlinger „Landsmann " :

„Daß die Sozialdemokratie Fortschritte machen werde ,
war vorauszusehen , wenn man bedenkt, daß in Baden kein
Beamter Bedenke» trägt, sozialdemokratisch zu

' wählen, wo
doch die Gönner der Sozialdemokratie in allen Schichten des
Beamtentums bis zum Minister hinauf massenhaft vertreten
sind . Der Kampf gegen die Sozialdemokratie steht in Baden
nur auf dem Papier ; in der Praxis hat die Partei des Um¬
sturzes starke Wurzeln in der Beamtenschaft . Hohe und
höchste Beamte, Staatsanwälte , Richter , Amtmänner und ein
Heer von Bureauchefs erkennen unverholen in der Sozial¬
demokratie das geringere, im Zentrum das größere Uebel ;
das ist nun einmal badische Beamtentradition. Darum fiel
es auch dem Beamtentum gar nicht schwer, seiner Verbitte¬
rung über die verunglückte Beamtengesetzreform und beson¬
ders die große Verschlechterung ihrer Lage unter dem neuen
Sparsystem durch Unterstützung der Partei des Umstruzes
Luft zu machen. Die Regierung hat jetzt die Antwort auf
ihre Reformen ; das Beamtentum hat völlig im Kampf gegen
die Sozialdemokratie versagt ."

Was mit dieser
'
Hetze bezweckt werden soll, ist klar,

Problematische: Nature ».
Roman von Fr . Spielhag « «.
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nützen aber wird sie nichts. Im übrigen spricht aus j«der
dieser Zeilen der Aergcr darüber , daß auch in den Kreisen
der Beamten , von wo das Zentrum in den letzten Jahren
starken Zuzug erhalten hat , eine Abkehr vom Zentrum
sich bei den letzten Wahlen bekundete. Man spekuliert
nicht ungestraft in der frivolen Weise auf die politische
Indolenz , wie es das Zentrum und seine Presse getan
haben.

Eine Anerkennung des Gegners .
In einer Karlsruher Korrespondenz der rechtsnational¬

liberalen „ Münch . N . N .
"

, die für die Erneuerung des
Großblocks eintritt , trotzdem dadurch die sozialdemo¬
kratische Mandatsziffer „ erheblich steigen" wird , heißt es :

„Zudem mutz betont werden , daß die bisherige sozial¬
demokratische Fraktion in der badischen Kammer nach Kräften
an der positiven parlamentarischen Arbeit teilgenommen hat.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß man in Baden auch mit
den sozialdemokratischen Abgeordneten gute liberale Arbeit
verrichten kann. Darum soll man im liberalen Lager nicht
zaüdern , den Weg zu gehen , den der jetzige Erzbischof von
München »angegeben hat . Das liberal« Bürgertum wird im
Grotzherzogtum Baden gemeinsam mit der Arbeiterschaft bei
den Stichwahlen endgiltig einen glänzenden Sieg über die
Reaktion erkärnpfen, und hiermit wieder ganz Deutschland
ein nachahmenswertes Beispiel geben .

"
Wir begnügen uns damit , diese Anerkennung aus -dem

Lager der -Gegner zu registrieren .

Die Konservativen
halten , wie die „Oberrh . Korr .

" erfährt , in allen Wahl¬
kreisen ihre Kandidaturen aufrecht.

In der Zentrumspreffe
macht sich eine -große Katzenjammerstimmung bemerkbar.
Der robuste, auf den „ großen Sieg " gestimmte Ton ist
plötzlich verstummt . Dafür kann man zwischen den Zeilen
jetzt das Zugeständnis lesen , daß das Zentrum mit seiner
Zustimmung zur Reichsfinanzreform eine große Dumm¬
heit gemacht hat , die es sobald nicht wiederholen wird .
Die Reue kommt zu spät . An die „Volkspartei " Zentrum
glaubt man einfach nicht mehr.

Ei « eigenartiges Vorkommnis
dürfte , wie die „Bad . Korresp.

" berichtet, die Anfechtung
der Wahl des Herrn Baron v . Mentzingen herbeiführen .
Im Wahllokal der landwirtschaftlichen Winterschule in
der Gebersruhstraße in W i e s l o ch erschien laut „Wiesl .
Ztg .

" ein Wähler an der Wahlurne , dessen Name in der
Hauptliste nicht zu finden war . Doch konnte er noch im
Nachtrag stehen . Während sich nun der Vorsteher und der
Listenführer über die Nachtragsliste beugen, läßt der
Wähler das Kuvert mit seinem Wahlzettel in die Urne.
Da der Vorsitzende nicht wußte , wie er sich in diesem eigen¬
artigen Falle zu verhalten habe, unterbrach er -die Wahl¬
handlung , verließ das Wahllokal und erkundigte sich bei
der Verwaltungsbehörde , was er zu tun habe. Nach einer
Viertelstunde kam er in das Wahllokal zurück und nahm
die Wahlhandlung wieder auf . In dieser Viertelstunde ,
in welcher die Wahlhandlung ruhte , erschienen etwa fünf¬
zehn Wähler im Wahlzimmer , die ihr Wahlrecht unter
diesen Umständen nicht- ausüben konnten und das Lokal
verließen . Nach dem Gesetz darf eine Unterbrechung der
Wahlhandlung nicht st-attfinden . Gegen die Wahl wird
von hier aus rechtzeitig -beim Landtage Einspruch erhoben
werden.

Candtagswabl-Agitation.
Deutsch - und Welschneureut.

Noch ist der Sieg in unserem Bezirk nicht entschieden ; es
nun , dafür Sorge zu tragen .datz wir am SamStag mit Ehren
dem Wahlkampf hervorgehen . Ueberall , landauf und lar '

haben sich unsere Genossen tapfer geschlagen , nur bei unS t.
dies nicht ganz zu . Wir möchten fast glauben , die letzte Fing
reform , sowie auch die Arbeitslosigkeit , von der unser Ort s,
schwer getroffen wurde , seien spurlos an der hiesigen Arbeit̂
schaft vorübergegangen . Bedauerlich ist es , daß es heute ncch
Arbeiter gibt , die einem reaktionären Kandidaten ihr« Sti « ^
geben können, denn Herr Neck betonte vor einigen Jahr,,
im Saale zum „Waldhorn " hier : „Auch ich stehe auf i**
alleräußersten Rechte n". Dies hat er auch im
tag bewiesen . Soviel wir erfahren haben , hat auch Herr N
gegen den Zusammenschluß des Grotzblocks gestimmt . Di«
sollte schon jedem fortschrittlich gesinnten Wähler zu Lenin,
geben . Parteigenossen, sorgt dafür , daß auch unsere Versa---^
lung am Donnerstag Abend gut besucht wird, wo unser Satt
didat nochmals zu euch sprechen wird. Rüttelt die Gleichgilt '

auf.
Weingarten .

Die vorgestern in der „Festhalle " stattgehabte Versa««,
lung der sozialdem . Partei war sehr gut besucht . Di« äs
führungen des Gen . Warum (Karlsruhe) fanden b ege ist :
Zustimmung. Eine Diskussion fand nicht statt . Der Wer

'

der Versammlung berechtigt zu der Hoffnung, daß wir
Stichwahltag einen ganz erklecklichen Stimmenzuwachs et ,
ten . Parteigenossen ! Tut euer möglichstes , daß der „Hinterm»'.
Politiker Reiff nicht wieder ins Rondell einzieht ,
auf zum Kampf und Sieg !

Karlsdorf .
Hier fand am Sonntag eine gutbesuchte Wählervers,« »

lung statt , in welcher Gen. I ä ck - Grötzingen referierte. Da
Ausführungen des Redners wurde lebhafter Beifall fl»*“'

Die Versammlung war gut besucht und wird hoffentlich in
Stichwahl gute Früchte trGgen.

Obergrombach.
Am letzten Sonntag Nachmittag fand hier im Gasthsuß

zum „ Hirsch" eine gutbesuchte Wählerversammlung statt,
welcher in vorzüglicher Weise Gen . H u e b e r - Söllingen re
rierte. In der Diskussion suchte ein Gipser aus Bruchsal 1

Referenten entgegenzutreten. Das Hohngelächter , welches
aber für seine Ausführungen erntete , dürfte ihn jedoch ü

'

zeugt haben , daß sich die Zuhörer auf schwarz. blaue Man '

nicht vergipsen lassen . Di« Zuhörer spendeten vielmehr d

Gen . Hueber Beifall und zeigten damit , daß sich nicht alle

Pfarrhaus aus kommandieren laflen.

Herr Amtsrevident Laux
teilt uns mit , daß er nichts mit dem roten Zettel zu tun
hatte , der im Wahlkreis Triberg - Wolfach an die Wähler
verteilt wurde und auf welchem der nationallibevale Kan¬
didat als Katholik empfohlen wird.

£andtag$wat)l=B«tracl)tungen.
Mörsch .

Hier haben wir eine große Stimmenzunahme zu verzeichn
'

während die Stimmen des Zentrums von 251 auf 145 zu
gingen. Wie hat der „Badische Beobachter" über die hiesige
trumsversammlung triumphiert und uns mit dem Wahlresu
gedroht . Nun hat er die Antwort auf seine Lügenberuhte _
den Wählern bekommen. Mit welcher Vorsicht das Zentrum
Wahlagitation betrieben hat , beweist folgender Fall : Wa
in früheren Jahren der Kirchensteuerzettel immer m den
traten Juli und August an die Steuerzahler gelangte, war m

dieses Jahr so vorsichtig und wartete, bis die Landtagswa
vorüber waren , damit ja der Zentrumskandidat gec
wird. Hier in Mörsch wäre diese Vorsicht unnötig gewesen,
das hätten die hiesigen Zentrumsoberbonzen wissen sollen,̂

sich die Mörscher Arbeiter und Kleinbauern, von dieser
Volksbeglücker nicht mehr leithammeln lassen. Die hiesigen
beiter haben deshalb auch trotz dem vielen Schimpfen und _
leumden über die Sozialdemokratie die richtige Antwort aus
volksverrätcrische Treiben des Zentrums gegeben . Man

also den Kirchensteuerzettel früher austragen können,

(Fortsetzung .)

Neunundzwanzigstes Kapitel .
Es war nach dem Tee . Julius war bereits zu Bett

gegangen. Der alte Baumann hatte die Sachen abge -
räumt und sich dann mit einem wohlwollenden Blick auf
seine Herrin und ihren Besuch entfernt . Melitta und Ol¬
denburg waren allein in der „ roten Stube " .

Weshalb bist du heute so verstimmt ? sagte Melitta , die
auf dem Sopha saß , während der Baron seiner Gewohn¬
heit gemäß langsam im Zimmer auf upd abschritt.

Ich bin nicht verstimmt .
Nun denn, nachdenklich?
Das eher . Ich habe heute Nachmittag einen Brief von

Birkenhain gehabt. Hattest du in den letzten Tagen einen
Brief von ihm ?

Nein ; weshalb ?
Hm !
Ist das eine Antwort ?
Gewiß, und zwar -eine sehr vieldeutige . Hm ! -bedeutet

sehr viel —
In diesem Falle zum Beispiel?

'
Weißt du, daß wir aller Wahrscheinlichkeit nach, ohne

eine Ahnung davon gehabt zu haben, mit Czika und Xenobi
und mit Oswald zu gleicher Zeit in Fichtenau gewesen
sind ?

Melitta wurde sehr rot und wußte nicht sogleich, was
sie erwidern sollte . Oldenburg ließ ihr aber auch keine
Zeit zu einer Erwiderung , sondern nahm Birkenhains
Brief aus der Tasche , setzte sich an den Tisch , Melitta
gegenüber und sagte :

Birkenhain schreibt nämlich, nachdem er mir auf meine
Anfrage wegen Julius Auskunft erteilt — Julius soll
mindestens bis Neujahr mit allem Unterricht verschont
w-nden — folgendes :

Sie haben sich , Herr Baron , in Ihren Briefen so oft
und so teilnehmend nach dem Professor Berger erkundigt,
dessen Bekanntschaft Sie bei mir im Sommer gemacht
hatten , daß es Sie interessieren wird , von diesem in der
Tat außerordentlichen Manne wieder einmal zu hören.
Sie erinnern sich aus den Gesprächen , die Sie mit ihm ge¬
führt haben, daß sein Wahnsinn zu der Kategorie der
philosophischen gehörte und daß er seinen Fundamentalsatz
oder vielmehr seine fixe Idee von der absoluten Nichtigkeit
alles Seins — dem großen Urnichts, wie er es nannte —
mit der ganzen Gelehrsamkeit und dem ganzen Scharfsinn ,
die ihm in so reichem Maße zu Gebote standen, verteidigte .
Meine Hoffnung , den ausgezeichneten Mann in kurzer
Zeit Herstellen zu können, erwies sich leider als vergeblich ,
und ich gestehe, daß die Methode, welche ich bei ihm ein¬
schlug , vielleicht nicht die richtige war . Ich wollte durch
Klaustration , Entziehung -von Büchern usw . ihm -die Emp¬
findung des Verlassenseins, der Langeweile wecken und
damit zugleich die Komplementsempfindungen der Sehn¬
sucht nach Gesellschaft , nach Unterhaltung , mit anderen
Worten : die Lust am Leben . Aber ich hatte den Fonds
von innerm Leben, welcher dem Kranken zu Gebote stand ,
bei weitem zu gering angeschlagen . Er hätte jahrelang
von den Schätzen seines Geistes zehren können , und die
einzige Folge meiner Bemühungen war , daß er sich unge¬
stört tiefer in sein bodenloses Urnichts versenkte . Indessen
hoffte ich doch noch immer auf eine günstige Reaktion , die
meiner Meinung nach bei einem so kräftigen Geiste , wie
Berger trotz alledem war , nicht ausbleiben konnte. In
dieser Zeit — es war genau an demselben Tage , als Sie
mit Frau von Berkow hier waren , und ich vergaß damals
nur bei der Eile , welche Sie hatten , mit Ihnen von diesen
Dingen , die mich höchlichst interessierten, zu sprechen, kam
mir ein Besuch, welcher sich bei mir für Berger angekün¬
digt hatte , gerade recht. Es war dies ein junger Mann ,
namens Doktor Stein , — Oldenburg blickte nicht auf , als
er an diese Stelle gekommen war — von dem mir ein
jüngerer Grünwalder Kollege , in dessen Gesellschaft er
reiste , geschrieben hatte , daß er der Liebling und vertrau¬
teste Freund Bergers gewesen sei. Ich versprach mir von

diesem Besuche die günstigsten Resultate , eine HoffnM
die allerdings einigermaßen abgeschwächt wurde , als »
die persönliche Bekanntschaft des Herrn Stein
eines auffallend schönen, vornehm aussehenden Man «
der aber , bei offenbar bedeutenden Gaben und tucht
Bildung , mit sich und der Welt so zerfallen schien, Wi¬
dos leider in unserer tat - und haltlosen Zeit , die t-
weiß , was sie will , noch , was sie soll, nur zu häufig,
höherem oder geringerem Grade bei den begabtesten
dividuen finden . Freilich hätte ich bei reiflicher u
legung mir voraus sagen können, daß jemand , an dm
Berger in der allerletzten Zeit vor dem Ausbruche I
Wahnsinns so innig attachierte , wohl ebenfalls ein OTJ
chonder sein mußte . Aber, er war nun einmal da und £
Sache nicht mehr rückgängig zu machen ; überdies hatte
Herrn Stein , ehe ich ihn zu Berger ließ, sehr bestlE
Instruktion seines Verhaltens gegeben und erwartete n
mit großer Spannung das Resultat dieser Zusam »^
kunft, bei -der ich geflissentlich nicht zugegen war . DM"

Resultat war eigentümlich genug. g
Als ich von der Unterredung mit Ihnen und Frau «^

Berkow nach Hause kam , begab ich mich sogleich
Kranken , der unterdeß mit seinem Besuch auf m
Wunsch einen Spaziergang in den Wald gemacht b

Mein erster Blick überzeugte mich, daß etwas BK .
deres mit ihm vorgegangen sein mußte. Er ging in «
tiger Erregung auf und ab . Sowie er mich sah, bu-f
vor mir stehen und sagte : Was halten Sie von
Theorie , Doktor, die sich praktisch noch nicht erprobt
hat ? — Nicht viel ! erwiderte ich , wie kommen Sie
darauf ? — O , es ist mir heute Abend ein Gedanke ^
kommen , der so nahe liegt , so nahe, daß ich nicht begtt
wie ich nicht schon früher darauf gekommen bin . — G
ihn , sich näher zu erklären . Ich kann es jetzt nicht, 0
wortete er, aber sobald ich dazu imstande bin , soll es
geschehen. — Ich mußte mich mit -diesem Versprechen
gnüg-en , denn es war vergebens , daß ich weiter in
drang . Ich hoffte von Herrn Stein mehr zu erfahren¬
war noch in derselben Nacht abgereist, „ dringender
schäfte halber "

, wie er mir in einem Briefchen , das
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schlimmer hätte die Landtagswahl im 39. Bezirk für das Zen¬
trum nicht ausfallen können .

Aus dem Murgtal.
Der Wahlkamps ist vorüber . Für den 36 . Wahlkreis

sRastatt-Land-Baden-Land ) und den 38 . Wahlkreis lRastatt -
Land -Bühl-Baden-Land ) endete er mit dem Siege des Zen¬
trums , oder richtiger , mit der Wahl der Zentrumskandidaten
Nichtsdestoweniger dürfen wir sagen, unsere Genossen haben
sich tapfer gehalten und wacker geschlagen . Allen, die mithalsen
im verflossenen Kampfe, sei an dieser Stelle gedankt . Tie Fort¬
schritte unserer Partei sind auch in diesen beiden finsteren Wahl
kreisen als sehr zufriedenstellend zu bezeichnen . Fast in jedem
Lite , mit ganz wenigen Ausnahmen , büßte das Zentrum
Stimmen ein . Wo es uns möglich war Versammlungen
abzuhalten, kommt das deutlich in der Stimmenzahl zum Aus
druck. Zwei Orte sind es noch im Murgtal , die keine Stimmen
für unsere Partei abgaben, A u und Reichental . Hier kann
man eine abweichende Meinung noch nicht vertragen und Ver¬
sammlungen der Sozialdemokraten „braucht" man noch nicht .
Sichere Anzeichen deuten darauf hin , daß diese beiden Orte das
letzte lvial ganz schwarz gewählt haben.

Im 36. Wahlkreis wurden abgegeben für
Sozialdem . Zentr . Rat .

1905 : 629 3083 676
1909 : 1025 2696 595

Stimmen. Während das Zentrum also einen Verlust von rund
400 Stimmen aufweist, hat die Sozialdemokratie eine Zunahme
von 500 Stimmen zu verzeichnen .

Im 38. Wahlkreis gestaltet sich das Bild wie folgt '
Es erhielten Soz . Nat. Zentr .

1905 : .981 409 3116
1909 : 1674 614 2632

Stimmen. Beim Zentrum eine Abnahme von rund 500, der eine
Zunahme der Sozialdemokratie von 650 gegenübersteht.

Hier sind besonders Gaggenau , Rotenfels , Plittersdorf mit
großem Stimmenzuwachs vertreten . Aber auch alle andern Orte
dieses Kreises mit Ausnahme von Iffezheim brachten uns
schöne Fortschritte . Versuchen wir , in den kommenden Monaten
Parteiorganisationen überall , wo es möglich , zu gründen und
den „Volksfreund" zu verbreiten , so mutz der 38. Wahlkreis in
4 Jahren der Sozialdemokratie zufallen . Wir wollen nicht ver¬
gessen , an dieser Stelle auf die unsagbar öde Kampfesweise des
Rastatter Zentrumsorgans ' während dem Wahlkampf hinzu¬
weisen. Dieses edle Blatt für „Wahrheit " konnte nicht anders ,einen Tag vor der Wahl ließ es vor den Augen seiner Leser
hunderte von spanischen Mönchen verbrennen und verwunden
und an Nonnenleichen die scheußlichsten Handlungen verüben.Es war umsonst. Auch im Murgtal geht es abwärts mit dem
Zentrum. Die Sozialdemokratie marschiert. Sie allein gehtvorwärts.

Elgersweier.
8 . Die Wahlschlacht ist geschlagen , der Feind liegt zerschmet¬tert am Boden. Mit berechtigtem Stolze können wir auf den

Kampf zurückblicken. Das einst so stolze Zentrum , welches vor
4 Jahren , als wir durch die Neuheit des dixekten Wahlrechtesund sonstige ungünstige Verhältnisse nicht die Stimmenzahl er¬
reichten wie bei der Reichstagswahl , verkündete damals jubelnd,der ohnehin schon morsche Knorren der Sozialdemokratie sei ver¬
nichtet und es bedürfe nur noch eines einzigen Wahlganges und
sie ist gänzlich verschwunden . Dasselbe Zentrum ist heute fast
vernichtet , denn kaum die Hälfte seiner früheren Stimmen hates aufgebracht, während sich die nnsrigen mehr als verdoppelten.69 Zentrum , 121 Sozialdemokraten , das ist ein Ergebnis . Die
Zentrumsversammlung , welche die erste Abrechnung brachte und
das Wahlergebnis haben der Pfarrherrlichkeit arg auf die Nerven
geschlagen. Die sonst so schreiblustigen Korrespondenten der
„Offenburger Zeitung " sind ganz verstummt , noch keine Silbe
liehen sie weder über die Versammlung noch über den Wahlaus¬
fall erscheinen . Der gesunde Knorren der Sozialdemokratie
wächst und gedeiht auf dom Acker der Wahrheit und treibt
hundertfältige Früchte . Der durch und durch faule Stumpfdes Zentrums ist aber auf dem Boden der Lüge und Verleumdung
zerfallen . Zieht mast die Stimmen , welche ohne jede politische
Uoberlegung für das Zentrum abgegeben wurden , bloß weil esder Pfarrer so haben will , ab, so bleiben noch keine 3 Stimmen

übrig . Die Sozialdemokratie schreitet mutig vorwärts . Der so
schwer aufs Haupt getroffene Sozzcntöter Eckert wird dem
nächst das Feld seiner unfruchtbaren Tätigkeit verlassen, denn
schon am Tage nach der denkwürdigen Zentrumsversammlung
berichtete die „ Offenburger Zeitung "

, daß er in die Pfarrei
Neithart versetzt wird . Ob er die gute Lehre mitnehmenwird, daß mit Lügen und Verleumdungen der Sozialdemokratie
nicht beizukommen ist , lassen wir dahingestellt.

An die hiesigen Parteigenossen richten wir die Bitte , diesen
Sieg nicht nur festzuhaltcn, sondern durch unermüdliche Arbeit
neue Kämpfer für unsere Sache und neue Mitglieder für den
Wahlverein und Abonnenten für die Parteipretz'e zu werben.

Haslach i. K.
Obwohl wir hier keine Versammlung abhielten , ist unsere

Stimmenzahl von 72 auf 139 gestiegen, während das Zentruman Stinlmen abgenommen hat , obwohl seine Agitatoren sich bet
nahe die Füße wundgclaufen haben. Am Wahllokal hatten wir
ein großes Plakat aufgehängt , über welches sich die Zentrums¬
bonzen halb tot ärgerten . Die Wähler dagegen lachten über
den Spaß , den wir uns erlaubten , ohne zuvor die Zustimmungder Zentrumsbonzen einzuholen. Diese machten den Bürger¬
meister, die Gendarmerie und Polizei mobil und forderten die
Vernichtung des Plakats . Wir ließen uns jedoch nicht bange
machen und hingen es auf den Rat -des Bürgermeisters an einer
gegenüber vom Wahllokal gelegenen Wirtschaft eines Parier
genossen auf , wo es bis spät in die Nacht hinein große Heiterkeit
erregte . ,,J !luf dem Plakat stand:

Nur die allergrößten Kälber
Wählen ihre Metzger selber;
Drum wählt sozial als Protest !
Und kämpft gegen die ungerechten Steuern fest !

Stichwahl -Wahlkreise.

Ergebnisse der diesmaligen
Hauptwahl
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2. Metzkirch-Stockach . Ntl. 228 166 _ 2703 25353. Konstanz . . . . Dem. 463 987 — 861 994 —
5. Engen-Konstanz . 3 -r 586 — — 2435 2487 —
6. Donaueschingen Ntl. 861 211 — 2820 2330 —

10. Säckingen . . . . Ztr . 1039 — — 1315 2211 —
11. Lörrach-Stadt . . Soz . 937 —r 447 311 309 —
12. Lörrach -Land . . Ntl. 1615 — 960 1331 223 —
13. Schopfheim . . . Ntl. 1492 371 — 1481 — 1324
18. Freiburg I . . . Ztr . 811 — — 770 1485 —
19 . Freiburg II . . . Soz. 1212 — — 862 1635 —
20 . Freiburg III . . . Ntl. 984 — — 1349 1162 —
23 . Emmendingen . . Ntl. 1249 — — 1718 748 35428. Lahr-Stadt . . . Ntl. 974 — — 907 198 —
26 . Triberg . Ntl. 989 1649 — 650 — 1745
27 . Lahr -Land . . . . Dem. 1235 2156 — — — 210329. Offenburg . . . . Dem. 682 773 — — 947 —
35 . Baden- Stadt . . Ntl. 633 — — 1114 1251 —
37 . Rastatt . Ntl. 472 276 — 356 428 —
40 . Karlsruhe -Land . Ntl. 1622 — — 1839 — 126542. Karlsruhe 11 . . . Ntl. 1260 - ' — 1692 862 -)43 . Karlsruhe HI . . Freis. 2046 — — 1848 8142)46 . Durlach- Land . . Kons. 1806 — — 687 — 1879
47 . Pforzheim I . . . Stil . 1818 — 883 1308 247 —
50. Bruchsal-Land . . Kons . 2363 854 — 436 — 1613öl . Bruchsal- Stadt . . Ztr . 276 920 — — 1189 —
53. Breiten . Kons. 1098 — — 1682 — 2420

Bdl.55 . Heidelberg-Land . Soz . 2214 99 -) 1416 — 137256 . Schwetzingen . . .• Dem. 1979 645 -r- 694 — 1686
61 . Mannbeiin IV . . Ntl. 1886 — 2446 665 —
64. Heidelberg I . . . Ntl. 639 351 ’) 1267 291 —
65 . Heidelberg 11 . . Ntl. 769 489 -) 1275 504 —
66. Eppingen . . . . Ntl. 1439 — — 1013 — 1903

Bdl68. Eberbach . . . . Ntl. 1502 — 601 1309 — 95670. Mosbach . . . . Kons. 710 > 443 1382 — 2507
71 . Boxberg . . . . Ntl. 364 I — 2344 — 2547

’) Nationalsoziale oder gemeinsam linksliberale Kandidaturen .2) Mittelstandskandidaturen .

Sozialdem . Dem. Natl Block Kons. Ztr . Kons.
1909 1905 1909 1905 1909 1905

Berghausen . 198 141 87 14 39 59 1 102 -
Büchenau . . 32 IS 40 11 31 83 98 - '
Grötzingeu . . 484 396 105 12 17 61 1 155
Heidei heim . 104 84 80 22 77 183 85 1451
Helmsheim . . 19 1 7 13 7 116 91 62
Jöhliugen . . 211 168 92 34 189 93 95 7Karlsdorf . . 93 30 61 8 24 96 222 _
Königsbach 208 178 96 97 131 14 1 28-
Neuthard . . 40 19 26 5 12 114 157 _
Obergrombach 39 25 14 3 14 125 144 — i
Singen . . . 68 62 28 5 11 47 — 67 '
Söllingen . . 145 103 53 27 20 168 — 241 '
Untergrombach 168 79 25 18 36 193 284 - fWeingarten . 321 215 76 138 63 212 175 227 ,Wilferdingen . 97 74 36 21 17 91 2 91 ,Wöschbach . . 135 87 30 7 31 33 69 3

Zus . 2362 1676 855 435 719 1688 1375 1128

emer der nächsten Stationen datiert war , am folgendenTage schrieb. Was zwischen ihm und Berger verhandeltwar , blieb für mich ein Geheimnis ; ich hörte nur von an¬dern, daß sie am Abend in einer Fuhrmannskneipe gesehenworden waren , wo sie mit Seiltänzern an einem Tisch ge¬sessen und getrunken hatten , die sich zufällig im Orte auf¬hielten und - durch eine schöne Zigeunerin mit einem noch
schöneren Kinde , — Oldenburgs Stimme zitterte etwas ,als er diese Worte las — die zur Gesellschaft gehörten ,
Aenso viel Furore machten , als durch ihre Kunststücke.Berger war m den folgenden Tagen sehr still und in sich
gekehrt ; ich ließ ihn ruhig gewähren , denn ich wollte in die
Krise, die in seinem Zustande offenbar eingetreten war ,wcht störend eingreifen . Er hatte von Anfang an Freiheitgehabt, zu gehen und zu kommen , wann er wollte . Esstel deshalb auch weder den Wärtern , noch dem Pförtnerauf , daß er am Morgen des siebenten Tages — es warder Tag , an welchem Frau von B . abreiste — gegen acht," hr morgens die Anstalt verließ . Aber diesmal stellte er
uch im Laufe des Tages nicht wieder ein , wie sonst stets ,auch nicht zur Nacht , auch nicht am folgenden Tage . Erwar und blieb verschwunden .

Meine Stimmung infolge dieses Ereignisses können
Ale sich leicht denken . Indessen war ich, trotzdem die
-uecherchen , die sofort mit aller Energie und Umsicht an -
grstellt worden , kein Resultat hatten , fest überzeugt , daß
Merger nicht gewaltsame Hand an sich gelegt haben könne,
^ r hatte sich zu oft und mit zu großem Nachdruck gegendieses Mittel , „den gordischen Knoten nur noch fester zu
schlingen "

, wie er es nannte , ausgesprochen . Ein Briefvon seiner Hand , den ich kurze Zeit darauf mit dem Post -
stempel einer kleinen norddeutschen Stadt erhielt , bewies"llr zu meiner nicht geringen Freude , daß ich mich nicht^Eirrt hatte . In diesem Briefe bat mich der seltsame
^ oann um Verzeihung , wenn er mir durch seine heimliche
Entfernung von Fichtenau unruhige Tage bereitet habenMte ; aber er habe nicht gewußt , wie er den Gedanken ,von dem er mir Rechenschaft zu geben versprochen , anders«atte ausführen können . Die Expedition , auf der er sich

in diesem Augenblick in Gesellschaft sehr guter Leute und
schlechter Musikanten befinde , sei eben die Ausführung
dieses Gedankens , der Gedanke selbst aber sei der , baß erdie Ascese , die praktische Seite seiner Theorie von der
Nichtigkeit des Seins , nicht zwischen den vier Wänden
seines Zimmers , überhaupt nicht in der Einsamkeit , sondern nur in der Menschenwelt und zwar vorzugsweise in
den tiefsten schichten dieser Welt , in die er jetzt hinab¬
gestiegen sei , zur Geltung bringen könne . Ich solle ihn ,wenn ich irgend ein Interesse an ihm nähme , dabei nichtstören , und gewärtig fein , daß er mir seinerzeit die Re¬
sultate seiner Expedition , die sehr günstig zu werden
versprächen , mitteilen würde .

(Fortsetzung folgt.)

Klagelied eines Abgeordneten a. D.
Ach, ich kann's noch gar nicht faffen.
Daß die schöne Zeit vorbei .
Wo ich als Exempel glänzte
In der Renommiererei .
Hab'

ich doch als guter Hirte
Mein« Heerde oft beglückt ,
Trotzdem ward der Pferch durchbrochen
Sind die Schafe ausgerückt.
Fa , ich war der Besten einer ,
Nahm die Wahrheit stets genau ,
Hab' das Wappen rein gehalten
Mit den Farben schwarz und blau .
Hab ' gefleht in langen Wochen
Um den Sieg von Haus zu Haus ,
Doch die Hilf« von dem Helfer
Ach, die blieb mir leider aus .
Wenn ich cm mein Schicksal denke.
Drückt mich 'S Herz halt gar so schwer,Könnt ' die Augen rot mir weinen.
Wenn die Färb ' nicht sozzisch war .

ver Oler-Millionrnkonä.
In Offenburg tagten am 9. und 10. Oktober zwei Mit¬

gliederversammlungen der Zahlstelle des Deutschen Tabakarbei¬
terverbandes . Die vom Kassier verlesene Abrechnung wurde
als richtig befunden und demselben Decharge erteilt . Dem Be¬
richt des Vorstandes ist zu entnehmen , daß die Zahlstelle im
stehten Wachsen begriffen ist . Im 3. Quartal wurden 25 Neu¬
aufnahmen gemacht. Der Gauleiter Heising - Stuttgart
referierte über den Landesminimaltarif und die zu normieren¬
den Ortszuschläge für Offenburg . Da die Zeit schon weit vor¬
gerückt war , stellte die Ortsverwaltung den Antrag , die Dis¬
kussion über das Referat in die nächste Versammlung zu der,
legen. Dieses fand Annahme .

Unter dem Punkt „Verschiedenes" berichtete te Poel über
die von ihm gemachten Eingaben zur Erlangung von Unter¬
stützungen aus dem 4 Millionen -Fonds für die - durch die vom
Zentrum angenommenen Tabakbesteuerung geschädigten Tabak-,arbeiter und -Arbeiterinnen . Die Eingabe sei berei-ts am 13.
September gemacht und noch heute wisse man nicht , wie die An¬
gelegenheit stehe . Er , te Poel , habe die Sache beim Oberbür¬
germeister eingereicht und dieser habe die Sache durch einen
Kommissar an das Bezirksamt weiter befördert . Er habe sichdann an das Bezirksamt persönlich gewandt , der anwesende
Regierungsassessor habe ihm aber erklärt , davon sei ihm nichtsbekannt ,bei ihm sei nichts eingelaufen . Darauf habe er dem
Herrn Oberbürgermeister seine Erlebnisse beim Bezirksamt be¬
richtet, letzterer habe sich mit Recht entrüstet und sofort Be¬
schwerde eingelegt . Da habe sich denn gezeigt, daß der Herr
Oberbürgermeister zwar prompt gearbeitet habe, daß aber auf
dem Bezirksamt die Sache aus Vergessenheit unberührt

Tage liegen blieb . Erst als er Einspruch erhob, habeman die Sache wieder gefunden ; dieses habe selbst der HerrOberamtmann v . Rothenberg ihm zugestanden. Als er dem
Herrn begreiflich gemacht habe , daß es sich um arme Arbeiter
handle, die ohne Mittel seien und niedrigen Verdienst hätten,
sodaß eine Beschleunigung dringend am Platze sei , habe man
ihn, nachdem er eine halbe Stunde ohne Bescheid dastand, kühl
entlassen . Des ferneren habe man Einwendungen gemacht
gegen den Schein des Arbeitgebers , welcher vom Meister des
Betriebs ausgestellt und mit Namensunterschrift versehen war .Er stellte den Antrag , daß der Gauleiter eingreife und die Er¬
ledigung beschleunigen solle , denn der Oberamtmann habe noch
vom Urteil des Bezirksrats und der Handelskammer in Lahr
geredet ; wenn der Gang so weiter gehe , könne man noch ein
halbes Jahr warten , bis ein Entscheid erfolgt sei . In der Dis¬
kussion wurde das Verhalten des Bezirksamts scharf verurteilt .Der Gauleiter wurde daraufhin vorstellig.

In der Versammlung vom 11 . Oktober berichtete dann der
Gauleiter Heising Über die Unterhandlung beim Oberamt -
mann v . Rothenberg . Der Herr Oberamtmann habe eingangseiner Unterhandlung geltend gemacht, 'daß seitens seines Res -
örts ein Versehen vorliege , indem die Eingabe 5 Tage unbe-
ehen geruht habe ; dieses fei auf Wechsel im Personal zurückzu-

Wenn ich das Rondell betrachte,
Lauf ich außen hin und her.
Denn es sagt mir eine Ahnung :
Innen seh' ich's doch nicht mehr.
Und mein Stuhl , der heiß begehrte.
Der mich trug zu seiner Zier ,
Dem ich mich so gut anpaßte ,
Steht jetzt trauernd vor der Tür -
Meine Terrorismusreden
Sind bekannt wohl überall ;
Jetzt hat er mich weggeblasen
Mit der Rede rotem „Schwall ".
Trotzdem daß der brave „ Landsmann "
Mir beim Streit « treu zur Hand,
Hat man mich doch ,,

'rausgewimmelt ".
Denn der Landsmann hielt nicht stand.
Weil die Supp ', die ich brockte.
Zu gesalzen und verschmelzt,
Haben sie mich — armer Beizer ,Aus dem Landtag rausgebelzt .
Nur das eine kann mich trösten.Was mich in der Seele frommt .
Daß so mancher meiner Brüder
Auch noch auf die Schleuder kommt .

D u r l a ch. I . F.

Spielplan des Hoftheaters Kar.sruhe.
Donnerstag , 28. Okt. 8 . 13. Zum erstenmal : „Hohes Spiel ",Schauspiel in 3 Akten von Ernst Didring , verdeutscht vonEmil Schering . Anfang 7 Uhr.

*

Das Gastspiel des Kammersävgers Feinlhals von der Hof-
oper in München wird am 11 . November mit der Darstellung der
Partie des „Hans Sachs " in den „ Meistersingern " beginnen. Als
zweite Gastspielpartie hat der Künstler den „Don Inan " ge¬wählt, welchen er am 14. November singen wird .
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führen . Nachdem die Beschwerde seitens der Bürgermeisterei
eingegangen sei , habe er so schnell wie möglich gearbeitet . Die
Schuld liege auch mit daran , daß es eine vollständige neue Ma¬
terie sei , welche dem Amt hier zugewiesen ist. Die ganze Ange¬
legenheit sei von großer prinzipieller Bedeutung ; sei diese erst
entschieden , >dann könnten zukünftige Fälle schneller erledigt
werden . Die Eingaben seien auch teilweise mit Formfeh¬
lern behaftet , die irreführend seien . Der Schein der Arbeit¬
geber sei unkorrekt und nur vom Werkmeister unterzeichnet.
Das Urteil des Bezirksrats sei mittlerweile eingelaufen , das
Urteil der Handelskammer Lahr müsse nächstens «inlaufen .
Was an ihm liege, wolle er gern tun , um die Erledigung zu be¬
schleunigen . Die an ihn gestellten Anforderungen seiner Vor¬
gesetzten Behörde müsse er aber erfüllen . Die Unterredung
habe cg . iy 2 Stunden gedauert , er , Redner , habe die Ueberzeu-
gung gewonnen, daß die Zuweisung und Regelung der Unter¬
stützung besser in Händen der Bürger liege, denn die Herren ,
welche in den ihnen zugeteilten Ressorts herangebildet sind,
stehen den Verhältnissen ganz fremd gegenüber. Das Urteil
von Arbeitgeber und Arbeitnehmer müsse und könne in den
vorliegenden Fällen genügen . Aus dem ganzen Verhalten und
dem Hängen an Formalitäten gehe unzweideutig hervor , daß
man so sparsam wie möglich unterstützen wolle , weil man selbst
die Erkenntnis habe, ldah di« 4 Millionen , die man den der Ar¬
beit beraubten Tabakarbeitern zugedacht habe, nicht reichen , die
Not und das Elend zu lindern .welches durch die Tabakbesteue¬
rung mit Hilfe der Zentrumspartei heraufbeschworen ist. Letz¬
teres muh immer« von neuem konstatiert werden , weil die Zen¬
trumsdemagogen und Antreiber der christlichen Organisationen
ins Land hineinlügen , daß , wenn dem Tabakwertzoll ihrerseits

-nicht zur Annahme verholfen worden sei, eine noch weit emp¬
findlichere Steuer platzgegriffen haben würde . Elender
Schwindel ist dieses. Nachdem die direkten Steuern seitens der
Mehrheit aus Konservativen und Zentrum abgelehnt waren ,
konnte nur eine Finanzreform mit der hier besagten Mehrheit
gemacht werden, oder die Regierung muhte von der Finanz¬
reform Abstand nehmen , denn die liberalen Gruppen mit der
sozialdemokratischen Fraktion stimmten gegen die vom Block
protegierten Steuern . Da nun aber die Konservativen mit der
Reichspartei , den Polen und Elsässern keine Mehrheit bildeten ,
fällt die ganze Schuld an den Steuern mit ihren schädigenden
Folgen für die armen Tabakarbeiter dem Zentrum zu ; das
möchten sie freilich so gern hinwegleugnen . Deshalb ist es
unsere Pflicht , dieses in jeder Versammlung aufs neue zu
k o n st a t i e r e n .

Bis heute, den 2b. Oktober, lief noch kein Bescheid seitens
des Offenburger Oberamtmanns von Rothenberg an die Ge¬
fuchsteller ein. Diese richten daher die öffentliche Anfrage an
die in Betracht kommenden Behörden , wie es mit der Auszah¬
lung steht . Die gleiche Behandlung wird auch den Arbeitern
und Arbeite . -nnen von Zunsweier zuteil , welche ebenfalls
schon seit Ende August warten .

Schwurgericht.
8 Karlsruhe , 26 . Oft .

3 . Meineid nnb Anstiftung .
Auf der Tagesordnung für den heutigen Sitzungstag stand

nur ein Fall , die Anklagesach« gegen die
Katharina Fellhauer

geb . Gysin aus Untersteinbach, gegen den
Steinbrecher Heinrich Kraus

auS An am Rhein , gegen
Theresia Kraus

geb . Trotter aus Kappel am Rhein und gegen den
Fabrikarbeiter Wilhelm Trotter

aus Kappel am Rhein wegen Meineids bezw . Anstiftung hierzu .
Von diesen Angeklagten konnte die Ehefrau KrauS wegen
schwerer Erkrankung nicht erscheinen . Das Gericht beschloß,
trotzdem in die Verhandlung einzutreten und di« Sache gegen
die Angeklagte Kraus auszusetzen.

Den Vorsitz führte heute Landgerichtsrat König. Die An,
klagebehörde vertrat Dr . Huber . Verteidigt wurden die Ange¬
klagten durch die Rechtsanwälte Dr . Gönner , H. Haas und
Händel .

Nach der Anklage hat die Angeschuldigte Fellhauer zwei
Meineide geleistet, zu denen sie von den Eheleuten KrauS und
von Trotter angestiftet wurde . Es war ihr zur Last gelegt, daß
sie 1 . am 17. Januar 1608 vor dem hiesigen Schöffengericht in
der Strafsache gegen die Eheleute Kraus hier wegen Haus¬
friedensbruchs als Zeugin unter ihrem Eide aussagte , „Kraus
und seine Frau find am 24 . August 1607 bei einem Streite mit
dem Taglöhner Rock nicht in besten Zimmer eingedrungen "

, ob¬
wohl sie von jenem Vorgarne nichts gesehen hatte ; 2 . als Zeugin
in einem bei dem Landgerichte Offenburg gegen den Fabrik¬
arbeiter Trotter anhängigen Strafverfahren wegen versuchter
Verleitung zum Meineid am 6. März 1606 vor dem mit ihrer
Ei«vernahme beauftragten Richter, Landgerichtsrat Wetzlar hier,
«ach ihrer Beeidigung angab : „war am 11 . März 1908 in
Offenburg , um mir eine Stelle zu suchen, und traf dort den mir
bekannten Trotter , der zu einer Gerichtsverhandlung mußte ; ich
ging mit ihm bis zum Gerichtsgebäude und halte es für ausge¬
schlossen, daß Trotter auf dem Weg dahin mit dem als Zeugen
geladenen Taglühner Rück zusammengetroffen ist" , während in
Wahrheit di« Fellhauer noch nie in Offenburg war . Den übri¬
gen Angeschuldigten machte die Anklage zum Vorwurf und zwar
den Eheleuten Kraus , daß sie die Fellhauer zu dem vor dem
Schöffengericht Karlsruhe geleisteten Meineid , dem Trotter , daß
er sie zu ihren unwahren Angaben vor dem Landgerichtsrat
Wetzlar durch wiederholtes und eindringliches Zureden ver¬
anlaßt haben.

Die Vorgeschichte zu diesem Strafprozesse ist etwas kompli¬
ziert gelagert . Die Angeklagte Fellhauer kam , als sie noch ledig
war , im Jahre 190b nach Karlsruhe . Sie war hier einige Zeit
Dienstmädchen und wurde dann Fabrikarbeiterin . Als solche
muhte sie sich nach einer eigenen Wohnung umsehen. Sie hatte
zuerst ihr Logis bei der Familie Kraus , die von Juli 1907 bis
Mai 1608 im Hause Kaiserallee 14b hier wohnt« , und zog am
1 . September 1666 zu den Eheleuten Trotter hier . In dem
Hause Kaiserallee 145 hatte auch der Taglöhner Rück seine Woh¬
nung . Zwischen diesem und den Eheleuten Kraus hatte sich
wegen Kinderstreitigkeiten mit der Zeit ein recht gespanntes
Verhältnis herausgebildet , das öfter zu unfreundlichem Mei¬
nungsaustausch führte . Am 24 . August 1607 kam eS wieder
einmal zwischen den feindlichen Parteien zu einem heftigem
Auftritt , bei dem die Eheleute Kraus in das Zimmer des Rück

eindrangen und dort Skandal machten. Rock erstattete daraufhin
gegen Kraus und besten Ehefrau Anzeige wegen Hausfriedens¬
bruchs . Am 17 . Januar 1908 standen unter der Anklage wegen
dieses Vergehens die Eheleute Kraus vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht . Sie bestritten , sich des Hausfriedensbruchs schuldig ge¬
macht zu haben, da sie bei jenem Vorgang am 24. August gar
nicht in das Zimmer des Nöck gekommen seien , und beriefen sich
zum Beweis für diese Behauptung auf die Zeugin Gysin, die
jetzige Angeklagte Fellhauer , di« dies bestätigen könne . Die
Gysin wurde vernommen und erklärte unter ihrem Eide im
Gegensatz zu den Aussagen des Rück , daß die Eheleute Kraus
nicht in besten Zimmer gekommen seien . Die Fellhauer war aber
gar nicht in der Lage, aus eigener Wahrnehmung Angaben zu
machen , da sie dem Auftritte vom 24. August nicht beigewohnt
hatte. Auf den unwahren Bekundungen dieser Zeugin hin er¬
folgte die Freisprechung der Eheleute KrauS von der Anklage
wegen Hausfriedensbruchs .

Bei dem zweiten Meineid , den die Fellhauer leistete, han¬
delt« es sich um eine Sache, die in Offenburg spielte. Sie ist
nicht neueren Datums und ging an mit einer im Jahre 1906
gegen Trotter erhobenen Anklage wegen falscher Anschuldigung
und Betrugs . Damals wurde Trotter mit b Monaten Gefängnis
bestraft. Er hatte sich mit allen Mitteln gewehrt, um jene Ver-
urteilrmg zu verhüten und war dabei in einer Weise vorge¬
gangen, daß gegen ihn eine Untersuchung wegen versuchter Ver¬
leitung zum Meineid eingeleltet wurde . Die Staatsanwaltschaft
stellte aber schließlich das Verfahren wegen nicht ausreichender
Beweise ein. Später wurde gegen Trotter wegen Anstiftung
zum Meineid ein neues Verfahren eingeleitet. Es ergaben sich
gegen ihn gewichtige Verdachtsmomente, daß er es in einer
gegen ihn vor der Strafiammer Oftenburg verhandelten Straf¬
sache wegen Betrugs am 11. März 1908 in Oftenburg kurz vor
der Verhandlung unternommen habe, die als Zeugen geladenen
Eheleute Rück aus Karlsruhe , mit denen er von früher her be¬
kannt war und mit welchen er vor dem Jahr « 1607 in Lahr
längere Zeit in dem gleichen Hause wohnte, zu unwahren An¬
gaben zu verleiten . Die gegen Trotter eingeleitet« Untersuchung
führte zur Erhebung einer Anklage gegen Trotter , in der die
Verhandlung auf den 8. März ds . Js . vor der Strafkammer
Oftenburg angesetzt wurde . Kurz vor diesom Verhandlungs¬
termine berief sich Trotter auf die Angeklagte Fellhauer als
Zeugin , die mit ihm am 11 . Mai 1908 vom Ofteüburger Bahn¬
hof nach dem dortigen Gerichtsgebände gegangen fei und be¬
stätigen könne , daß er damals nicht mit den Eheleuten Rück
zusammengetroffen wäre und diese daher auch nicht habe be¬
stimmen können , in seiner damaligen Anklagesache unwahre
Aussagen zu machen . Die Ladung der vorgeschlagenen Zeugin
wurde auch verfügt , deren Einvernahme aber mit Rücksicht auf
ihren damaligen Zustand bewerkstelligt . Am 6 . März ds. Js .
machte die Fellhauer ihren Aussagen vor dem mit der Verneh¬
mung beauftragten Richter Landgerichtsrat Wetzlar. Sie be¬
stätigte die Behauptungen Trotters und beschwor auch ihre Aus¬
sage. Trotzdem verurteilte die Straflammer Oftenburg auf
Grund des Verhanülungsergebnistes vom 8. März dS . IS . Trotter
zu 2 Jahren Zuchthaus. Diese Strafe hat er gegenwärtig zu
verbüßen.

Der Verlauf , den die Offenburger Verhandlung genommen,
ließ den Verdacht entstehen, daß die eidlichen Aussagen der Fell¬
hauer der Wahrheit nicht entsprachen. Sie wurde in Unter¬
suchung genommen und legte auch sofort ein Geständnis ab,
daß sie am 6. März ds . Js . unter ihrem Eid unwahr « Angaben
gemacht habe. Sie erleichterte dann noch weiter ihr Gew isten,
indem sie eingestand, auch am 17. Januar 1608 vor dem hiesigen
Schöffengericht in der Strafsache gegen die Eheleute Kraus ihr
eidliches Zeugnis durch wahrheitswidrige Aussagen verletzt zu
haben. Diese Geständniste der Fellhauer führten zu der An¬
klage , die heute das Schwurgericht beschäftigte .

Um 2 Uhr trat eine Mittagspause ein .
*

Die Angeschuldigte Fellhauer zeigte sich in der heutigen
Hauptverhandlung ebenfalls in vollem Umfange geständig. Sie
g<A> zu, sowohl am 24 . August 1907 wie am 6. März einen Mein»
eid geleistet zu haben. Sie sei zu ihren unwahren eidlichen An¬
gaben im ersten Falle durch das Zureden - er Eheleute KrauS
und im Metten Falle durch die Beeinflussungen des Trotter
gekommen . Anfänglich habe sie sich geweigert, diesen Zumutun¬
gen zn willfahren ; es sei ihr aber solange zugesetzt worden, bis
sie nachgegeben habe . So sei sie zu ihren wahrheitswidrigen
Aussagen gekommen .

Der Angeklagte KrauS bestritt , die Fellhauer zu ihren ge¬
richtlichen Angaben veranlaßt zn haben . Er wisse im übrigen
nicht , ob er bei dem Streite mit Röck am 24. August in dessen
Zimmer hineingekommen sei ; er glaube es aber nicht . Wenn
die Fellhauer unwahre Aussagen gemacht habe, dann könne
nur Trotter hinter dieser Sache stecken , denn diesem sei alles
zuzutrauen .

Von seiten des Angeklagten Trotter wurde ebenfalls jede
Schuld in Abrede gestellt . Auch «r erklärte , daß er an die Fell¬
hauer keinerlei Zumutungen gestellt habe , vor Gericht etwas
Unwahres auszusagen . Wie sie dazu gekommen sei , einen
Meineid zu leisten , könne er sich nicht erklären . Er nehme an ,
>datz sie sich ihm habe gefällig erweisen wollen , weil sie befürchten
mußte , daß er in einem gegen sie sckwebenden Verfahren wegen
unehelichen Zusammenlebens mit ihrem jetzigen Ehemann als
Zeuge vernommen werden könne . Mit dem Falle vom 24 . August
1807 habe er nichts zu tun , denn er sei damals noch nicht in
Karlsruhe gewesen .

Trotter machte von den drei Angeklagten den ungünstigsten
Eindruck . Das verursachte nicht allein die Sträflingskleidung ,
in der er heute, aus dem Zuchthause vorgeführt , in der An¬
klagebank erschien , dar riefen hauptsächlich die Feststellungen
über sein sehr getrübtes Vorleben und seine Vorstrafen her¬
vor . Trotter wurde schon wiederholt wegen Betrugs Unter¬
schlagung , Urkundenfälschung und falscher Anschuldigung gericht¬
lich verurteilt . Eine Reihe von Schwindeleien hat er verübt ,
bei denen er sehr raffiniert zu Werke ging und fast durchweg
kleine Leute schädigte . Er betrieb einige Zeit in Lahr die
Praxis eines Rechtsagenten und wagte sich als solcher besonders
an „ aussichtslose Fälle"

, die er mit Vorliebe vertrat , weil er
durch sie seine Interessen mit den verwerflichsten Mitteln am
leichtesten zu fördern hoffte. Welche Kunstgrifte Trotter seinen
Klienten gegenüber in Anwendung bracht « , um sie sicher und
vertrauensselig zu machen , beweist ein Fall , in welchem er ein
unerfahrenes Frauenzimmer , das in einer Erbschaftssache seine
Hilfe in Anspruch nahm, einen Eck leisten ließ , um ihm zu zei¬
gen , wie „ernst er die Sache nehme" . Diese Klientin und noch
andere Personen beutete er in gewisicnloser Weise aus .

_ Sette 4,
Die Beweisaufnahme bestätigte die Grundlage der di«

Anklage bildenden Tatsachen. Sie konnte wesentlich beschränkt
werden , da Trotter im Laufe der Nachmittagssitzung ein Ge.
ständnis ablegte und einräumte , di« Fellhauer zum Meineid
angestiftet zu haben. Der Gang der Verhandlung bot ein trau.
rigeS Bild . Er zeigte, wie weit menschliche Bosheit und Nieder,
trächtigkeit gehen. Nicht mir . daß man ei« wenig charakter .
festes Frauenzimmer zum Meineid verleitet «, « an schreckt« auch
nicht davor zurück, Leut« , die di« Wahrheit vor Gericht au»,
sagten, bei der Staatsanwaltschaft wegen Meineids zu den«»
zieren. Die Kraus Eheleute wie Trotter machten wiederholt
Anzeige gegen den Nöck wegen Meineids , gegen den auch ein«
Untersuchung etngeleitet wurde , die aber bald wieder eingestellt
werden muhte , da sich die Anzeigen als unbegründet erwiesen .Die Geschworenen hielten auf Grund des heutigen Ver .
handlungsergebnisseS die Angeklagten im Sinne der erhobenen
Anklage schuldig und bejahten die an sie gestellten Schuldfragen
wegen Meineids bezw . Anstiftung zum Meineid . Daraufhin
wurden verurteilt : Die Fellhauer zu

1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus
abzüglich b Monaten Untersuchungshaft ; KrauS zu

2 Jahren Zuchthaus,
abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft , Trotter unter Einrech .
nung der von der Strafkammer Offenburg gegen ihn erkannten
Zuchthausstrafe zu einer Gesamtstrafe von

5 Jahren , 11 Monaten und 2 Woche» Zuchthaus,
abzüglich 2 Monate 2 Wochen Untersuchungshaft und der fest
7. August verbüßten Strafhaft . Außerdem wurden die bürger-
lrchen Ehrenrechte der Fellhauer auf 8 Jahre , Krau » auf
5 Jahr « und Trotter auf 10 Jahre aberkannt . Gegen alle
Angeklagte sprach sodann der Gerichtshof noch die dauernde
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverständige eidlich vernommen
zu werden, aus .

EÜfticiüffähit
~

Abbruch der Reichsluftschiffhalle .
Frirdrichshafen , 24 . Oft . Mit der Autzerdiensiftellung des

„Zeppelin 3" wird auch die schwimmende Luftschifsihalle , die
seinerzeit aus ReichSmitteln erbaut wurde und die Grundlage
für eine Luftschiffftation am Bodensee bilden sollte , von der
Bildfläche verschwinden . Der um seine Boje nach der Wind ,
richtung drehbare Koloß war zwei Sommer hindurch da» Wahr¬
zeichen von Manzell , auf das die Blicke und Gläser Tausender
mit Spannung gerichtet waren , sobald man den alten Grasen
Zeppelin und sein Luftschift am Bodensee wußte . Vor zwei
Jahren noch wurde die drehbare Halle auf dem Wasier für eine
ruhige Landung der starren Zeppelinikolosie als unentbehrlich
erachtet , heute ist man anderer Ansicht geworden und hält die
Landungen auf festem Boden für weitaus sicherer . „Z. 8" wird
auch nicht die Reichsluftschiffhalle als Winterquartier beziehen ,
sondern nach dem Riedlerpark überführt werden, wo er in der
alten , für „Z. 1 " errichteten Zelthalle entleert und überwintern
wird . Da im nächsten Jahre alle Aufftiege von dem dort neu
eingerichteten Gelände der Zeppelin-Lustschiffbau-Gesellfchast
aus erfolgen werden, ist die Reichsluftschiffhalle überflüssig ge¬
worden. Augenscheinlich hat auch di« Luftschifferabteilung kein
Jnteresie cm ihrem Fortbestehen, denn die Halle soll meistbietend
auf Abbruch verkauft werden.

Die Flugmaschine im Eisenbahnverkehr. Die Ständige
Tarftkommisfion hat in ihrer letzten Sitzung infolge eine? vor,
liegenden „ äußerst dringlichen" Antrages beschlossen : Für Flug¬
apparate , Flugmaschinen und Teile von solchen, die in bedeckten
Wagen durch die Seitentüren nicht mehr verladen werden kön¬
nen, wird bei Aufgabe als Stückgut oder als Eilstückgut ein
Mindestgewicht von 1000 Kilogramm für die in einem Wagen
verladenen Stücke berechnet; befinden sich darunter Gegenständ«
von mehr als 7 Meter Länge , so beträgt das Mindestgewicht
1500 Kilogramm .

Drei neue deutsche Flugmaschinen werden noch m Laufe
des Winters an die Oeftentlichkeit treten . Auf der Schiffbmi -
werft „Neptun " in Berlin wird bereits eifrig an der Fertig¬
stellung eines Dreiflächen-Apparates nach den Entwürfen von
Paul A . Neumann gearbeitet . Auch ein neuer HuthMeropla»
geht seiner Vollendung entgegen. Die dritte Flugmaschine, nach
den Plänen des Schiffbau-Ingenieurs K . Hippsich in Bremen,
wurde ebenfalls in Arbeit genommen . Die ersten Probeflüge
mit dieser Maschine werden auf dem Flugfeld« Johannistal
stattfinden .

' '
_

Soziale Rundschau.
Ausdehnung der Kranken- und Invalidenversicherung auf

die Heimarbeiter der Lederwareninduftrie Deutschlands. Bei
dem Tarifabschluß 1908 sind die beteiligten Unternehmer, und
Arbeiterorganisationen übereingekommen, den Bundesrat zu er¬
suchen, eine Verordnung zu erlassen, wonach die Kranken- und
Jnvalidenversicherungspflicht auf die Heimarbeiter der Leder¬
warenindustrie ausgedehnt werden soll. Am 16 . Februar dS . Js -
wurde ein« solche Eingabe den zuständigen Stellen persönlich
überreicht. Zurzeit werden die in Betracht kommenden Handels¬
kammern um ein Gutachten ersucht . Die Frankfurter Handels¬
kammer hat dem MaglstratSkommisiar für Kranken- und Inva¬
lidenversicherung gutachtlich mitgeteilt , daß sie ein« solche Aus¬
dehnung für gerechtfertigt halte . Die Heimarbeit stcht in der

.Lederwarenindustrie der Fabrikarbeit durchaus gleichwertig
gegenüber ; auch sind die Arbeitsbedingungen dieselben. ES iß
also unbillig , den Heimarbeiter hinsichtlich des Versicherungs¬
schutzes ungünstiger als den Fabrikarbeiter zu stellen . Demzu¬
folge befürwortete die Frankfurter Handelskammer eine Aend«-
rung des Kranken, und JnvalidenversicherungSgesetzes, wonach
dieses auf die Heimarbeiter der Lederwarenindustrie ausgedehnt
werden soll. Auch die Offenbacher Handelskammer sprich
im befürwortenden Sinne aus , so daß anzunehmen ist , daß , f®' '
bald die Erhebungen beendet, der Bundesrat eine diesbezügliche
Verordnung erläßt . Damit würde den seit vielen Jahren er¬
hobenen Forderungen der freigewerkschaftlich organisierte»
Heimarbeiter in irti Portefeuillerbranche endlich Rechnung ge¬
tragen . _

Hu$ der Partei.
38. Landtagswahlkreis . Wir fordern hiermit all« Genosse»,

die noch Forderungen und Ansprüche an das Wahlkomitee des
88 . Wahlkreises haben, diese baldigst an Gen . Hurschig in GaK -
genau , Hauptstraße 153 , geltend zu machen , damit die ^

I rechaung erfolgen kann.

V



Sette 5 . Mittwoch , den 27. Oktober 1909. Seite 5.5 . LandtagSwahlkrclS . Nach der amtlichen Feststellung er-
»){,* sich in unserem LandtagSwahlbezirk nachstehendes Wahl

f J^ ebniS : Kaum (Soz . ) 586, Schmid slib.) L453, Giehler (Ztr .)
U87 Stimmen . Die Wahlbeteiligung war eine sehr lebhafte,
sie betrug etwas über 83 Proz . Der überraschende Ausfall ist
in erster Linie darauf zurückzuführen, datz die Liberalen in der
Person des Handelsgärtners Schmid einen im ganzen Bezirk
außerordentlich beliebten Mann ausgestellt hatten und dann
weiterhin darauf , dah die Liberalen in unserem Bezirk mit
einem, bei dieser Partei geradezu ungeahnten Eifer die Wahl¬
arbeit betrieben und schließlich war er die „Freie Stimme " ,
die mit ihren unqualifizierbaren Schimpfkanonaden denn dock
manchem der Zentrumswähler vor den Kopf gestoßen hat . Dies
findet seinen Ausdruck auch darin , daß das Zentrum nahezu
jjOO Stimmen verloren hat , obwohl es die Geistlichkeit des
Bezirks, von Stadtpfarrer Ruf in Singen angefangen bis zum
letzten Torfkaplan , an der Agitation wahrlich nicht hat fehlen
lasten . Aber gerade die unerhört gehässige Schreibweise des
Zentrumsblattes trifft ein gut Teil Schuld , daß diese Agitation
jjr Geistlichkeit so wenig von Erfolg begleitet war und Herr
Eiehler, der nun ja wohl den Stuhl vor die Türe gestellt be¬
kommt , mag sich hierfür bet seinem Leiborgan, der „Freien
Stimme"

, bedanken . Bedauerlich ist, datz der Zuwachs der sozial¬
demokratischen Stimmen nur ein ganz minimaler ist, von 531
auf 586. Dies ist aber auf die eingangs schon erwähnte beson-
bere Beliebtheit des liberalen Kandidaten zurückzuführen. Wenn
S trotzdem gelang , bei den unzureichenden Agitationsmttteln
hie Stimmenzahl zu erhöhen, so ist das ein Zeichen , dah es auch
jn der Seegegend, wenn auch langsam, vorwärts geht.

13. Landtagswahlbezirk lSchopfheim - Schönau) . Partei
genossen ! Der erste Wahlgang brachte keine Entscheidung.
Als stärkste Partei sind wir aus dem Kampf heworgegangen ,
ein Beweis , lvas unsere Partei in den letzten Jahren an Arbeit
geleistet hat. Manchen Gang , manche Mühe mag der Wahltag
belohnt haben . Run steht der letzte Gang bevor, mit dem die'
endgiltige Entscheidung fällt . Durch daß Abkommen des Groß¬
blocks verpflichten sich die Liberalen , ihre Kandidatur zurück¬
zuziehen und für unseren Kandidaten einzutreten . Damit wäre ,« mt, wie zu Rwarten ist, die Liberalen so die Parole befolgen,
wie diese bei der Nachwahl 1908 unsererseits befolgt wurde,der Sieg unseres Genossen M ü l l e r » Schopfheim gesichert .

Parteigenossen ! Wir fordern euch auf , allüberall dafür zu
arbeiten , dah der Stichwahltag ein Ehrentag für unsere Partei
wird . Laßt euch damit nicht in Sicherheit wiegen, daß der eine
oder andere nicht zur Wahl geht , sondern je mehr zur Wahl
gehen , je ehrenvoller wird der Tieg .

Wähler ! Geht frühzeitig zur Wahl , rüttelt die Zag¬
haften und Säumigen auf ! ' Stellt euch am Wahltag nach Ge¬
schäftsschluß an den Wahllokalen zur Verfügung , dann ist der
Sieg gesichert. Vorwärts ! sei unsere Losung allüberall ! Durch
Kampf zum Sieg !

vaaircbr Cftronik.
Durlach.

— Nach der Schlacht. Stolz und Befriedigung darf uns
erfüllen beim Rückblick auf den eben abgeschlossenen Wahlkampf.Er mögen wohl da und dort bei den Parteigenossen innerhalbund außerhalb Durlachs erhebliche Zweifel bestanden haben,
ob es gelingen werde, das Durlacher Mandat zu halten , bis zueinem gewissen Grade berechtigte Zweifel angesichts des eben
nicht zufriedenstellenden Stimmenergebnisses von 1905 , angesichtsdes kandidatenwechselS. Indessen hatte sich die Gesamtzahl der
Wähler um über 300 vermehrt . Die Reichsfinanzreform
hat eben auch hier ihre Wirkung nicht verfehlt , die mündliche
und schriftliche Agitation taten da- übrige , um das schöne,Re¬sultat zu erzielen .

Die Organisation am Wahltag selbst funktionierte gut , ins¬
besondere der Schiepperdienst am Abend. Jn einzelnen Bezirken«raren alle erreichbaren Wähler herangeholt . Während nachder amtlichen Feststellung 90,88 Proz . der Wähler abgestimmt
haben , stieg dieses Abftimmungsverhältnis im 4 . Bezirk auf83,7 Proz . , im 1 . Bezirk gar auf 94 Proz . , ein Beweis dafür ,wie intensiv gearbeitet wurde . Und dann der Jubel , als das
Wahlergebnis feststand, als eine glatte Zunahme unserer Stim¬
menzahl um 239 gegenüber dem Resultat der Hauptwahl von1905 sich ergab , die den Sieg im ersten -Wahlgange brachte .Von den übrigen Parteien haben die Demokraten verhält¬
nismäßig gut , die Nationalliberalen dagegen in ihrer einstigen
Hochburg geradezu miserabel abgeschnitten. Das Zentrum , das
nach der etwas großspurigen Erklärung seines Kandidaten ,Herrn Trunk , in der Volksversammlung im „ Grünen Hof" das
Zünglein an der Wage im hiesigen Wahlkreis bilden wollte, hateinen direkten Stimmenverlust gegenüber dem Wahlergebnisvon 1905 erlitten . Jedenfalls beweist auch das Wahlergebnis
^on 1909 , daß die Mehrzahl der hiesigen Wähler auf Seiten der
Sozialdemokratie, der „einseitigen , mittelstandsfeindlichen'
^lastenpartei" , steht . Die rote Fahne weht auch fernerhin über
Durlach.

Lniedral .
Sozialdemokratischer Beteln . Wir machen die Partei -

öenosten darauf aufmerksam, daß am Donnerstag , 28. Oktober,»bends halb 9 Uhr, in der „Neuen Sonne " eine außer -" deutliche Mitgliederversammlung stattfindet .
Tagesordnung: „Stellungnahme zu den Stadtverordneten -
^ahlen "

. War erwarten , daß jeder Parteigenosse in der Ver-
mmmlung erscheint .

kimnge«.
. — Güte öffentliche Wählerversammlung findet am Freitagbend in der städtischen Festhake statt, wozu die Wähler aller«arteten eingeladen werden.

vttendurg.
— Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich gestern AbendUhr auf der Landstraße Oftenburg -Windschläg . Der in der

^ triebswerkstätte beschäftigte Schlosser Rößler aus Zwei-
t

ucken, ein in den 20er Jahren stehender geachteter Mann , fuhr" k einem Motorrade nördlich von der „Karlsburg " in schnellem
^ mpo auf ein von Windschläg kommendes Fuhrwerk loS, obwohl- «>de beleuchtet waren . Vergebens suchte der Wagenlenker, der i^Ichriftsgemäß rechts fuhr , noch auSzuweichen . Mit furcht- jtem Krach stieß die Deichsel dem unglücklichen Wotorfahrer vor .le Brust , sodaß er sofort getötet wurde.

furlwangen.~
7 Sozialdemokratischer Verein. Wir machen hiermit diel

tkeigenossen darauf aufmerksam, daß am nächsten Samstag , >

30. ds . Mts ., abends 8 Uhr, bei Enz mann Mitgliederver¬sammlung stattfindet , wozu die Mitglieder mit dem Ersuchen,pünktlich und zahlreich zu erscheinen , eingeladen sind . Da am
selbigen Tage die Stichwahlen stattsinden , so laden wir auchunsere Wähler , Freunde und Gesinnungsgenossen zur Entgegennähme der Stichwahlresultate ein, wobei wir bemerken wollen,daß das Wahlkomitee sich mit den Parteileitungen in Karls¬
ruhe, Freiburg usw . in Verbindung setzte zwecks Berichterstat¬tung über den Wahlausfall . Wir erwarten deshalb recht zahl¬reichen Besuch .

— Gewerkschaftskartell. Am Samstag , 6 . Nov ., findet imSaale des „ Furtwanger Hofes" ein Lichtbilder-Vortrag statt .Referent ist Herr Th . M e e n tz e n aus Moritzburg bei Dres¬den . Eintrittskarten sind im Vorverkauf von den Kartelldele-
gierten zu 35 Pf . erhältlich. Kassapreis 30 Pf .

Mörsch , 24 . Okt. Rascher Tod . Als am 22. ds. Mts . ,morgens 5 Uhr, die Frau des Maurers Josef Müller nicht wie
gewöhnlich aufstand , um Kaffee zu kochen , rief ihr der Mann , be¬kam aber keine Antwort . Als er ein Licht anzündete , sah er zumSchrecken seine 43jährige Frau als Leiche im Bette. Dieselbewar am Tage zuvor noch bei einem Landwirt den ganzen Tagauf dem Felde tätig und nähte noch bis abends 10 Uhr. Ein
Herzschlag soll den Tod herbeigeführt haben. Die Familie wird
allgemein bedauert .

Bergöschingen, 25 . Okt. Schadenfeuer . Am Samstag ,nachts 10 Uhr. brannte der Weilerhof bis auf ein Wohnhaus undeine Scheune nieder . Der Schaden beträgt 30 000 Mark und ist,wenn auch nicht vollständig, durch Versicherung gedeckt . EineHerrn Rutschmann aus Hohentengen gehörige Dreschmaschinewurde gleichfalls ein Raub der Flammen ; letzterer ist leider nicht
versichert . Die Brandursache ist noch nicht ermittelt .

Donaneschingen, 26 . Okt. Das schauerliche Ver¬
brechen eines Wahnsinnigen , des früher hier ansäs¬sigen Hausierers Scholl , der nach dem Brande sich in P f o h -ren niedergelassen hat , versetzte unsere Stadt in nicht geringeAufregung . Scholl erschien in der Früh « des Samstags beiHerrn Honer in der Josefstraße , um ein Beil zu kaufen. Daer jedoch nicht bezahlen konnte, -wurde ihm die Abgabe eines
solchen verweigert , worauf er sich zu Herrn SchlossermeisterWilhelm Huber begab und einen Hammer holte. Mit diesemdrang er gegen halb 8 Uhr bei Herrn Uhrmacher W i ck ein,behauptete, das Haus sei sein Eigentum und verwundete den
Besitzer durch mehrere Hammerschläge auf den Kopf lebens¬
gefährlich. Hierauf ergriff er tue Flucht, wurde jedoch von
Polizeiwachtmeister Rudolf und Polizeidiener Schmid unter¬
halb des Schlosses überwältigt und gebunden. Die Uebersüh-
rung des Irrsinnigen nach Jllenau erfolgte mittags 12 Uhr.Der Zustand des Herrn Wick ist erfreulicherweise heute derart ,daß eine Lebensgefahr nicht besteht .

Tiengen, 24 . Okt. Die abgesonderte Gemavkung Homburgwird auf 1 . Januar 1910 mit der Gemeind« Tiengen ver -
einigt werden.

Appenweier, 26 . Okt. Der ehrliche Finder . Auf dem
Bahnhof hier wurde eine Brieftasche mit 80 000 Mk . Inhalt in
Papiergeld und Wertpapieren gefunden . Die ob des Berlnftesjammernde Verliererin , eine fremde Dame , nahm gerührt die
Tasche wieder in Empfang und dankte der redlichen Finderinmit dem wahrhaft fürstlichen Finderlohn von 1 Mk .

Kehl, 25 . Okt. Der Scharlach . Zu den neulich gemel.deten Diphtheriefällen hat sich nun auch noch der Scharlach ge¬sellt . Eine Schülerin der Realschule, wohnhaft in Stadt Kehl ,wurde davon befallen . ^
Vom Schwarzwald , 26 . Okt. Schneesall wird aus ver¬

schiedenen Orten gemeldet, so von Todtnau , dem Feldberg und
von Schopfheim.

Heidelberg, 2b . Okt . Bei der ersten Immatriku¬lation wurden eingeschrieben: 80 Philosophen, 70 Mediziner,12 Juristen , 42 Naturwissenschaftler und 12 Theologen, insgesamt246, darunter 22 Frauen .
Buchholz , 26 . Okt.' Selbstmord . Am Sonntag hat sichhier ein junger Zigarrenarbeiter von Denzlingen namens AugustRückle erschosien. Motiv unbekannt.

Zur frelbmg .
Freiburg, 28. Okt.

An «nsere Parteigenoffen .
Wir ersuchen unsere Parteigenossen , sich am MittwochAbend zur Wahlarbeit <Falzen und Kuvertieren ) in der „Stadt

Velfort " zahlreich «inzufinden .
Am Mittwoch findet im Gasthaus zum „Sternen "

lWaldkircherstratzr) «ine Versammlung statt , am DonnerS -t a g eine solche in Z ü h r i n g en in der Bahnhofrestaurationund am Freitag eine solche im Feierling - und „Löwenkeller "
statt. Es werden in diesen Versammlungen sprechen : die
Genossen Dr . Frank (Mannheim ), Kolb <Karlsruhe > und
unsere Kandidaten Kräuter , Grumbach und Engler .Wir erwarten , daß die Versammlungen zahlreich besucht wer¬
den . Ebenso ersuchen wir unsere Anhänger , di« Versammlungder Liberalen , welche am Donnerstag in der Festhalle statt-
findrt , zu besuchen .

LebenSmittelverteuerer muß die Quittung für ihre Tätigkeitausgestellt werden . Wenn aber die scherze Fahne heruntersoll, dann muß , besonders im ersten nW zweiten Kreis , mitvoller Kraft agitiert werden .
Genossen , auf die Schanzen, zum Entscheiden, Sturm aufdie Zentrumsveste ! Rüttelt die Säumigen auf ! Bringt eureKollegen und Bekannten zur Versammlung und dann aber auchznr Wahl !

Zum Wahlkampf .Die erste Schlacht ist geschlagen . Das Resultat ist bekannt.Jn Freiburg -Stadt ist unser Erfolg großartig ; obenso auf demLande. Daß der Siegeslauf des Sozialismus an der kabholi-schen , besonders aber an der bäuerlichen Bevölkerung sich stauenwerde , hat dieser Wahlerfolg gründlich widerlegt . Jn einzelnenOrten ist der Zuwachs kolossal , besonders da , wo es möglich war,Verfammlüngen abzuhalten . So stieg die Stimmenzahl imFreiamt Tennenbach von 2 auf 83, in Tenningen von 39 aus115, in Sexau -Hochburg von 7 auf 36 . Dies im Wahlkreisedes Gen. Grumbach.
Im 16. Wahlkreis , Breisach , sind ebensolche Erfolgetrotz katholischer Bevölkerung zu verzeich« n . Jn Breisach selbst,wo wir kein Lokal bekamen, stieg die Stimmenzahl von 13 auf66, in Burkheim von 3 auf 26 , in Sasbach von 9 auf 88, in

Weißweil von 16 auf 48 , in Oberhausen von 1 auf 43, in Whhl,wo ebenfalls durch Zentrumsterror kein Lokal zu bekommen war,von 1 auf 52, in Jhringen von 36 auf 126. Jn letzterem Ortewurde unser -Zettelverteiler durch den Ortspolizisten bedrohtund gestoßen . Die Sache wird noch ein g erichtlicheS Nach¬spiel haben.
- Ebenso steht eS im Staufener Kreis . Jn Ehrenstetten stiegdie Stimmenzahl von 11 auf 29 , in Kirchhofen von 7 auf 94,in Pfaffenweiler von 13 auf 34 , in Krozingen von 1 auf 24.in Untevmünstertal von 18 aus 46 .

Im 22 . Wahlkreis hätte Herr Schüler „gehoben " werden
müssen , allein dort haben die Liberalen beinahe die Hälfte ihrerStimmen verloren ; auch das Zentrum hat rund 200 Stimmen
eingebüßt. Jn unserem Nachbarorte St . Georgen stieg unsereStimmenzahl von 13 auf 90 , die des Zentrums fiel von 283
auf 199. Jn Denzlingen stiegen wir von 88 auf 87, in Bötzingenvon 6 auf 68 und so geht ei der Reihe nach fort . Ein Erfolg,wie ihn der kühnste Optimist nicht erwartet hätte und der uns
zu den schönsten Hoffnungen für die Reichstagswahl im 6. bad .
Reichstagswahlkreffe berechtigt.

Jn der Stadt suchte das Zentrum seine Schwäche durch
möglichst pomphaftes Auftreten zu maskieren . Man glaubte ausjener Seite bestimmt, den 19. Kreis im ersten Sturm zu nehmen,Jn die Versammlung tot „ Löwenkeller" war das Gesellenhausabkommandiert. Diese jungnn Leute , die fast ein Drittel desSaales füllten , mußten den Beifall liefern , wenn eine Zen-
trumsgröhe auftrat . Herr H e i tz l e r erklärte , daß er als Ge¬
schäftsmann noch keine Zeit gefunden habe, sich viel um Politik
zu -bekümmern. Er wäre deshalb kein Politiker . Die Wählerdes 19. Kreises werden daraus die Konsequenzen ziehen; denn
nur Politiker gehören ins Parlament .

Herr Kopf sprach im „Löwenkeller" ruhig und gemessen,beinahe langweilig . Hierauf kam der Waldmichelvater Dr . Scho»
ser , der sich als Geistlicher nicht scheute, mit Anspielungenaus das Heitzler - Bier Stimmung zu machen . UebrigenShat Herr Schofer im „Löwenkeller" und Herr Wacker in der
Festhalle gezeigt, datz dar geistliche Gewand nicht vor politischen
Ungezogenheiten — gelinde gesagt — schützt. Die Herren mit-
samt der „Tagespost" haben die Antwort - erhalten . Darob
herrscht nicht nur im sozialdemokratischen Lager Freude ; eS
steht unzweifelhaft fest, datz viele christliche Gewerffchnftlerrot wählten.

Nun , Parteigenossen , an die Arbeit ! Es gilt , zu vollenden ,waS so herrlich begonnen wurde . Parteigenossen , an die Ge¬
wehre ! Herunter mit der schwarzen Fahne ! Nieder mit der
Reaktion ! Nieder mit den Brotverteurern ! Kein städtischesMandat dem Zentrum !

— Stadttheater . Spielplan . Mittwoch, 27 . Okt . D-8 :
Die lustigen Weiber von Windsor ", komische Oper in 3 Akten

von O . Nicolai. Anfang halb 8 Uhr, Ende halb 11 Uhr . —
Donnerstag , 28 . Okt. CIO ; „Mrs . Dot", Lustspiel in 3 Akten
von W . Somerset -Maugham , deutsch von B. Pogson. Anfang
halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Wie die Wilden
fallen der „Freiburger Bote" und die „Tagespost" über das
Blockabkommen her . Der Zttatensack wird geschüttelt und mit
Aussprüchen von Personen , mit Sätzen , welche man uns aus
demZusammenhang reißt , zu beweisen, was dieDozialdemokratie
für eine gemeingefährliche Partei ist. Sorgfältig wird alles
registriert und der Schußrefrain ist immer : „ und mit einer
solchen Partei verbünden sich die Liberalen " ! Die „Tagespost"-brüstet sich mit „vaterländischer Gesinnung "

. Die geheuchelte
Entrüstung über das Zusammengehen der Liberalen und So¬
zialdemokraten ekelt einem geradezu an . Die Presse keiner
andern Partei bringt es fertig , die Tatsachen so auf den Kopf
zu stellen , wie die Zentrumspresse . Die Liberalen können noch
oft den Block abschließen, bis so viel Liberale für Sozialdemo¬kraten gestimmt, als das schon Zentrumsleute getan haben.Die Waldmichelpreffe sollte aber noch von -der letzten Wahl

T)ei wissen , dah solche Dinge in Freiburg nicht mehr verfangen .
Nach dem Ergebnis der letzten Wahlen dürfen wir bestimmt
hoffen, daß die liberalen Wähler geschlossen für unfern Kan¬
didaten Gen . Kräuter stimmen . Daß unsere -Genossen ge¬
schlossen für die Liberalen stimmen, wissen wir bestimmt. Un¬
ser« Genossen wissen, um waS es sich handelt. Der Partei der

Zur Ser Residenz.
* Karlsruhe, 27 . Okt.

Stichwahlarbeit
wird heute Mittwoch Abend von 8 Uhr -ab in den
gestern mitgeteilten Lokalen der Mittel », Südwest -
und W e st st a d t , sowie in Mü h l b u r g erledigt . Wir
ersuchen nochmals die Parteigenossen und Parteige¬
nossinnen aus allen Stadtteilen , sich in großer Zahlheute Abend zur letzten größeren Wahlarbeit einfinde»
zu wollen.

Achtung, Wähler der Mittel - und der Weststadt.
Am Donnerstag und Freitag finden in Heiden

Wahlkreisen nochmals große Wählerversammlungen statt.In Beiertheim spricht am Donnerstag im „Wei¬
ßen Bären " der Kandidat Stadtrat Eugen G e ck zu sei¬nen Wählern . Am Freitag wird für die Wähler der
Mittelstadt im „ Kolosseum " die letzte Versammlung
abgehalten . Referenten sind R-echtsanwalt M a r u m und
Kandidat E . Geck.

Jn der W e st st a d t sind am Freitag nach der
„ Goethehalle" und nach dem „Hirsch " Versammlungeneinberufen. Es werden auswärtige Referenten und der
Kandidat sprechen.

Wähler ! sorgt für starken Besuch dieser Versamm¬lungen . Es muß noch eine letzte große Anstrengung ge¬macht werden, um uns den Sieg in den zwei ander»Karlsruher Wahlkreisen ebenfalls zu sichern.

Glückwünsche ans Holland
übermittelt uns anläßlich der Erfolge unserer Partei beiden Landtagswahlen ein aus Karlsruhe stammender
Parteigenosse namens der Haarlemer Parteiorganisation,wovon wir an dieser Stelle dankend Notiz nehmen.



Seite 6._
Amtliches Waylresultat int Weststadt-Kreis .

Von 5596 Wahlberechtigten haben 4764 abgestimmt.
Es wurden 4709 gültige und 55 ungültige Stimmen ab¬
gegeben ; die absolute Mehrheit beträgt 2355 . Sie hat
kein Kandidat erreicht, da Stimmen entfielen aus :

Arbeitersekretär Willi . . 2046 — 43,44 Proz .,
Rechtsanwalt Paul Früh auf 1848 — 39,23 „
Architekt Hugo Slevogt . 814 — 17,28
Das amtliche Wahlresultat weicht von deni am Don¬

nerstag festgestellten nicht ab . Die Stichwahl findet , wie
anscheinend im ganzen Lande, auch im Weststadtkreis ani
30 . Oktober statt .

Auszahlung der Verpflegungsgelder in Rintheim .
Aus Bürgerkreisen wird uns geschrieben : Nachdem

fetzt bereits fünf Wochen seit der Einquartierung verstri¬
chen sind , wäre es jetzt an der Zeit , die Verpflegungs¬
gelder auszubezahlen . Bei den heutigen Lebensmittelprei¬
sen ist ein großer Teil der Bürgerschaft nicht in der Lage,
dem Staat (und der Stadt ) , die ja auch auf pünktliches
Bezahlen halten , monatelang zu borgen.

Tie Thoma -Fubiläumsausstellung im badischen
Kunstverein Karlsruhe

zieht nach wie vor viele Besucher aus allen Teilen Deutsch¬
lands an ; aus Baden , Elsaß , Württemberg und der Pfalz
haben mehrere Mittelschulen unter Führung der Lehrer,
ebenso Vereine , die einzig schöne Ausstellung von Werken
des zurzeit volkstümlichsten Meisters besichtigt , die in sol¬
cher Lückenlosigkeit wohl nie mehr zusammengestellt wer¬
den kann. Anch in Arbeiterkreisen zeigt sich erfreulicher¬
weise das regste Interesse für die tief im deutschen Wesen
begründete Kunst Hans Thomas . Hunderte von Arbeitern
erfreuen sich an Sonntag -Nachmittagen der Kunst des
Meisters . Die Ausstellung bleibt nur noch bis Mittwoch,
den 3 . November, nachmittags 4 Uhr geöffnet.

Stadtrats - Sitzung
vom 22 . Oktober 1909 .

Von der Veranstaltung einer großen allgemeinen Gedenk¬
feier für Friedrich von Schiller auf feinen 150. Geburtstag
( 10 . Nov. ds . Js . ) soll im Hinblick auf die im Jahre 1905 in
der Festhalle aus Anlaß seines 100. Todestages abgehaltene
Feier abgesehen werden . Dagegen ist, wie von dem Herrn In¬
tendanten des grohh. Hoftheaters mitgeteilt wird , beabsichtigt ,
das Gedächtnis des Dichters durch Aufführung seiner Dramen
im Hoftheater während des bevorstehenden Winters zu ehren.
Weiter hat der großh. Oberschulrat den Schulen die Veranstal¬
tung von Festakten auf den 10. November nahe gelegt. Der
Stadtrat wird in Erwägung ziehen , ob nicht , ähnlich wie im
Jahre 1905 , ein Gedenkblatt oder ein Bild Schillers den Schülern
und Schülerinnen der städtischen Schulen, wenigstens soweit sie
damals nicht damit bedacht worden sind , zu behändigen sei .

Das Preisgericht für die künstlerische Beurteilung der Ent¬
würfe für das Schnetzlerdenkmal (als solches hat die städtische
Kunstkommission gewaltet , wobei anstelle des verhinderten Herrn
Professors Bolz Herr Professor Habi<chStuttgart getreten warf
hat (wie schon mitgeteilt ) dem Entwurf mit dem Motw „Fideli -
tas "

, Verfasser Herr Otto Feist , Bildhauer und Lehrer an der
Kunstgewerbeschule hier , den 1 . Preis ( 500 Mk . ) , dem Entwurf
mit dem Motto „ K . S ." , Verfasser die Herren Bildhauer Heinrich
Bauser und Architekt Ludwig Schmieder hier , den 2. Preis (300
Mark ) und dem Entwurf mit dem Motto „Schnetzlerhafe"

, Ver¬
fasser dieselben Herren , den 3 . Preis ( 200 Mk . ) zuerkannt und
den mit dem 1 . Preis gekrönten Entwurf als zur Ausführung
geeignet bezeichnet . „Ehrenvolle Erwähnung " fanden die Ent¬
würfe mit dem Motto OO , und mit dem Motto „Schwarzwald " .
Die Entwürfe werden in der Zeit vom Montag dem 25 . ds. Mts .
bis einschließlich Dienstag , den 9 . November, auch Sonn - und
Feiertags ) während der Stunden von 9—1 und 2—5 Uhr nach¬
mittags im Rathaus , südlicher Flügel , 2 . Obergeschoß , Zimmer
Nr . 99 , öffentlich ausgestellt.

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1910 an sollen die Kosten für
die Unterhaltung der Straßenrinnen ( Ergänzung und Regu¬
lierung -der Bordsteine) , die bisher den Anliegern auferlegt wor¬
den sind , von diesen nicht mehr erhoben werden. Der hierfür
der Stadt alljährlich erwachsende Aufwand ist auf durchschnitt¬
lich 5600 Mark zu berechnen .

Das Bezirksamt — Polizeidirektion — schlägt vor, aus An¬
laß der Eingemeindung von Daxlanden die Schutzmannschaftder
Stadt aus 1 . Januar 1910 um vier Mann zu verstärken. Der
Stadtrat erteilt hierzu feine Zustimmung.

Der Entwurf des Winterfahrplans 1809/10 der städtischen
Straßenbahn wird genehmigt. Das Strahenbahnamt beantragt
bei dieser Gelegenheit, von der Einführung des 7% Minuten¬
betriebes auf der Linie Nr . 6 (Hauptbahnhof—Kühler Krug )
mit Rücksicht darauf vorerst abzusehen, daß die Einnahmen aus
dieser Linie seit einigen Monaten erheblich zurückgehen und auch
sonst die Erträgnisse der Straßenbahn dieses Jahr hinter den
Erwartungen zurückblieben. Dagegen soll in der Zeit zwischen
halb 12 und 2 Uhr mittags der Verkehr auf jener Strecke durch
Einstellung zweier Motor -Einsatzwagen verstärkt werden. Der
Stadtrat beschließt -demgemäß.

Auf Antrag einer Anzahl von Anliegern beabsichtigt der
Stadtrat , eine Zwischenstraße zwischen Eypper- und Moltkestraße
herzustellen.

Das Bezirksamt — Polizeidirektion — regt an , die orts¬
polizeiliche Vorschrift über das Mitbringe » von Hunden in öffent¬
liche Wirtschaften dahin abzuändern , daß das allgemeine Ver¬
bot des Mitbringens von Hunden in Wirtschaften beseitigt und
den Wirten freigestellt wird , ob sie mit Rücksicht auf das bei
ihnen verkehrende Publikum Hunde in ihrem Lokal dulden
wollen. Andererseits sollte nach Ansicht des Bezirksamts den
Wirten , die die Mitnahme von Hunden in ihre Lokale verbieten,
der polizeiliche Schutz nicht versagt werden. Der Stadtrat er¬
klärt sich mit dieser Anregung einverstanden und stimmt einer
entsprechenden Abänderung • der ortspolizeilichen Vorschrift zu.

Zum Unterricht in Stenographie bei Abhaltung der städt.
Arbeiterfortbildungskurse haben - sich so wenig Teilnehmer ge¬
meldet, daß dieser Unterricht ausfallen muß . Dagegen wird
genehmigt, daß infolge zahlreicher Anmeldungen zum Unterricht
in Buchführung statt der vorgesehenen zwei Kurse deren vier,
und zwar ein solcher besonders für Bäcker , eingerichtet werden.

Die erledigte Stelle eines Gehilfen beim städtischen Grund¬
buchamt soll zur Besetzung mit einem Justizaktuar zur Bewer¬
bung ausgeschrieben werden.

Mittwoch, den 27. Oktober 1909.
Der für das Jahr 1910 aufgestellte Plan für die Verteilung

der Stadtgarten - und Festhallckonzcrte unter die hiesigen Musik¬
kapellen wird gutgeheißen. Darnach sind von 57 Sonn - und
Feiertags -Konzerten der Leibgrenaüierkapelle 25 (darunter wie¬
der die Festkonzerte an Ostern , Pfingsten und Weihnachten) , der
Artilleriekapelle Nr . 14, der Artilleriekapelle Nr . 50, der Dra¬
gonerkapelle und der Feuerwehrkapelle je 8 Konzerte zugewiesen.
Bon den Werktagskonzerten spielt die Grenadierkapelle wie bis¬
her ausschließlich die Mittwochskonzerte, in die Freitagskonzerte
teilen sich die übrigen Kapellen.

Aus dem Zinsenerträgnis der Kaiser-Heck-Stiftung für das
Jahr 1909 ( die Erträgnisse sollen jährlich zur Unterstützung von
begabten, fleißigen , braven Söhnen oder Töchtern würdiger
Karlsruher Familien , insbesondere von Witwen , verwendet wer¬
den , um diesen die Ausbildung für einen wissenschaftlichen oder
künstlerischen Beruf zu erleichtern ) werden Stipendien im Be¬
trage von je 90 Mark an 4 von 9 Bewerbern vergeben. — Aus
dem Zinsenerträgnis des Friedrich- und Luifenfonds werden
Stipendien im Betrage von 300 Mark an eine Musikschülerin
und an einen Dekorationsmaler zur Vervollkommnung ihrer
Ausbildung verliehen .

Gaswerksarbeiter Heinrich Weber wird wegen andauernder
Kränklichkeit in den Ruhestand versetzt und in den Bezug des ihm
nach dem Arbeiterstatut zukommenden Ruhegehalts eingewiefen.

Nebertrage» werden : die Herstellung eines Zählwerkes für
Speisewasserregistrierung im Kraftwerk der städtischen Straßen¬
bahn an die erste süddeutsche Manometerbau -Anstalt I . C. Eck¬
hardt in Stuttgart - Cannstatt , die Verlegung des Speisekabels
der städtischen Straßenbahn zwischen Rheinhafen und Mühl¬
burger Tor an die Firma Breitenbach und Braun , die Lieferung
der Gleisanlage für das neue Kesselhaus im Gaswerk II an die
Firma Ettlinger u . Wormser hier , die Lieferung von 22 Stück
selbsttätigen Zünd- und Löschapparaten für die öffentliche
Straßenbeleuchtung im Stadtteil Rüppurr an die Firma Kilch-
mann u . Gaulis in St . Ludwig i . Elf . , die Lieferung der für
die Tiere oes Stadtgartens nötigen Futtermittel wie folgt :
Gelbrüben an Rudolf Schlimm in Büchig , Zuckerrunkel- und
Runkelrüben an Ludwig Schleifer in Rintheim , Roggenstroh und
Streustroh an Karl Kratzmaier hier .

Das Gesuch des Konditors Karl Kaufmann um Erlaubnis
zum Ausschank von Likören, Branntwein und Südweinen in
seiner Konditorei Waldstraße 61 wird dem Bezirksamt unter
Bejahung der Bedürfnisfrage vorgelegt.

Dem Stadtgarten werden zugewendet von Herrn B . Feuer¬
stein hier ein paar junge Zwerghühner , von Herrn Hauptmann
a . D . Leopold von Schwedler hier eine Wachtel und eine Wild¬
taube . Hierfür wird gedankt.

- * -
* Explosion eines Ofens . Gestern Abend gegen 10 Uhr

explodierte in einer in der Karlstratze gelegenen Wohnung
eines prakt. Arztes auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ein Zim¬
merofen — sogen . Dauerbrenner — . Die Seitenwand des
Ofens wurde gesprengt. Der Gesamtschaden an Ofen und
Zimmerwand beträgt etwa 300 Mk .

Neue; vom rage.
Glockengeläute zur Feier des sozialdemokr. Sieges .

Als in Koburg am Wahltag Abend gegen 10 Uhr der Sieg
der Sozialdemokraten bekannt wurde , stieg ein Unbekannter durch
die Sakristei in die Kirche und läutete auf kurze Zeit die Glocken .
Der Täter ist nicht ermittelt worden.
Den Abschluß eines völlig zerrütteten Familienlebens
bildet eine Tragödie , die sich gestern Nachmittag in Leipzig -Lin-
denau zugetragen hat . Der 45 Jahre alte Pianoforte -Arbeiter
Hartmann erschoß seine 19jährige Tochter Gertrud und dann
sich selbst . Der Mörder - hatte sich früher wiederholt an seinen
beiden Töchtern unsittlich vergangen . Seine Frau und seine
15 Jahre alte Tochter hatten ihn deswegen vor längerer Zeit
verlassen .

Der Bierkrieg in Leipzig
ist beendet. Eine von 1200 Gastwirten besuchte Versammlung
beschloß, die Genehmigung der Vereinbarungen zwischen dem
Aktionskomitee und dem Brapereiverein . Vereinbart wurde ein
fester Preis von 20,50 Mk. pro Hektoliter Lagerbier , der damit
gegen früher einen Aufschlag von 2,70 Mk . pro Hektoliter er¬
fährt . Ein Mindestpreis von 15 Pf . pro vier Zehntel Lagerbier
soll erhoben werden. Das Aktionskomitee bleibt bestehen , um
mit dem Brauereiverein namentlich darüber zu wachen , daß
Lagerbier nicht unter diesem Mindestpreis verzapft wird .

Gefälschter Wechsel.
Berlin , 25 . Okt. Im Bureau des Bankgeschäfts Max Jasfe

in der Jägerstraße 8 erschien vor einigen Tagen eine sehr sicher
auftretende Dame , die einen Wechsel in Höhe von 30 000 Mk .
präsentierte . Sie gab an , Frau Direktor Martha Lapp aus
Aschersleben zu sein rznd bezeichnete ihren Gatten , den Direktor
einer Kohlengrube, Lapp, in Aschersleben als den Aussteller
des Wechsels . Die Dame wurde von den Geschäftsinhabern ge¬
beten, am nächsten Tage wieder zu kommen , da sie erst Erkun¬
digungen einziehen wollten. Die angestellten Recherchen er¬
gaben aber , daß Frau Direktor Lapp von ihrem Gatten getrennt
lebt und -daß dessen Unterschrift auf dem Wechsel gefälscht war .
Als die Dame heute Vormittag das Geschäftslokal wieder betrat ,
wurde sie von der inzwischen benachrichtigten Kriminalpolizei
verhaftet.

Arbeiterlos .
München, 25 . Okt. Beim Eisenbahnbau in Alt-Reichenau

in Niederbayern sind 6 Arbeiter mit einem zusammenbrechenden
Gerüst in die Tiefe gerissen worden . Alle sechs wurden ziemlich
schwer verletzt .

Einen teuflischen Racheakt
versuchte ein früherer Bahnarbeiter auf der Lokalbahnstrecke
Bamberg—Schlüssclfeld zur Ausführung zu bringen . Unterhalb
der Station Wachenroth trieb er einen etwa zwei Meter langen
und zehn Zentimeter starken Holzpflock zwischen das Gleis , um
den Nachtzug zur Entgleisung zu bringen . Einem glücklichen Zu¬
fall ist es zu verdanken, daß das Verbrechen noch rechtzeitig -ent¬
deckt wurde . Mit Hilfe der Polizeihunde „Lux" und „ Nelli" aus
Bamberg gelang es , den Täter in der Person des Oekonomen
und früheren Eisenbahnarbeiters Sebastian Kaiser in Wachenroth
zu entdecken. Es liegt ein Racheakt vor .

Patriziertragödie in Lugano.
In Lugano beging Giuseppe Morosini, ein Abkömmling der

berühmten venezianischenFamilie Morosini , mit seiner Geliebten
Selbstmord, indem er sich mit Kohlengas vergiftete. Der fünf-

_ Seite 6.
undsechgigjährige , einst reiche Patrizier war in so großes CleH
geraten , daß er auf den Straßen Zündhölzchen Verkaufs,
mußte . Seine Geliebte , die mit ihm sterben wollte, war fünfW
Jahre alt . Morosini war seinerzeit Gerichtspräsident und dann
Direktor eines Witzblattes.

Celegramme .
~~

Schach bleibt Hbgeordneter .
Hamburg , 27 . Okt . In Ergänzung der gestrigen Meldung

daß Schack sei» Mandat beibehaltr , wird heute mitgeteilt , b tt
Staatsanwalt habe den Strafantrag zurückgezogen . Sch,<
wird also im Reichstage weiterkämpfen für Religion , Sitte
und Ordnung !

Die fllördei« Derzensteins .
Helsingfors, 25 . Okt. In dem Prozeß wegen Ermor¬

dung des frühern Dumaabgeordneten Herzenstein sind dir
Angeklagten Laritschkin wegen Mittäterschaft , Juskewitsj
wegen Anstiftung zum Morde zu je sechs Jahren Zucht-
haus verurteilt worden.

Die österreichische finanzreform .
Wien, 26 . Okt . Die neuen Steuern , welche der

Finanzminister ankündigte , sind folgende: Eine Erhöhungder Branntweinsteu -er von 90 auf 140 Kr. pr,
Hektoliter, eine Er -bfchafts - und Schenkungssteuer mtzeinem Betrage von 10 Mill . , eine Erhöhung der P e r. f o -
u

^
a l e i n k o m m e n st e u e r , die Einführung der sogen.

„Junggesellensteuer "
, eine Erhöhung derDivi -

d e n st e u e r von den Aktiengesellschaften , indem eine
Zusatzsteuer bei Dividenden über 10 Prozent progressch
bis 6 Prozent steigend eingeführt wird . Erhöht wird die
Besteuerung natürlicher und künstlicher Minerale
Wässer und des Sodawassers mit einem Ertrage von
4 Millionen . Die Steuer beträgt für Mineralwässer zetzi
Heller, für Sodawasser 6 Heller für die gefüllte Liter-
flasche.

Briefkasten der Redaktion .
Rüppurr . „Arbeiter-Gebot" erscheint in der nächst ^

Nummer der Unterhaltungsbeilage .
K. S ., Busenbach. Wenn es heute noch Flachköpfe gibt, die

das Märchen von Singer und den Mantelnäherinnen kolpor¬
tieren , um damit Wahlgeschäft zu machen , .so sollte man einfach
darüber hinweggehen. Eine öffentliche Behandlung der Ange¬
legenbeit lobnt sich nickt .

H. L. Dr . A. Levenstein ist Parteigenosse. Sie können dem
Unternehmer Ihr Vertrauen schenken.

A. M . Findet in morgiger Nummer Aufnahme.
P ., B. -Badcn. Sie bekommen Antwort durch das Partei¬

sekretariat .
R. in S . In der Wahlnacht erscheint ein Extrablatt , da-

etwa früh 6 Uhr bei euch eintreffen dürfte . Wir werden aber
bemüht sein , Mrem Wunsche auf die verlangte Weise nachzn-
kommen .

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Deutscher Arbeiterfängevbund , Gau Baden , 2. Be¬

zirk ) . Die Nr . 29 der Arbeitersänger -Zeitung ist erschienen
und kann von den Bezirksvereinen in der Wirtschaft zur
„Schrumpel "

, Durlacherstr . 81/83 , abgeholt werden.
5550 Der -Bezirksführer.

Beiertheim . (Arbeitergesangverein „ Freiheit "
. ) Wegen Wtchl-

« arbeit fällt heute Abend die Singprobe aus . Die Mit¬
glieder wenden ersucht, am Samstag Abend sich im „ Weihen
Bären " einzufinden . 5552 Der Vorstand .

Bruchsal. (Sozialdem . Verein .) Donnerstag , 28. Okt . , abeniß
halb 9 Uhr : Außerordentliche Mitgliederversammlung i»
der „Neuen Sonne " . 5551 Der Vorstand.

Masserstand des Rheins .
Schusterins el 1 .75, gef. — cm , Kehl 2 . 14 , ge st. 3 cm

Maxau 3.85, gef . 1 cm , Mannheim 2.94, gef . 8cm .

Quittung
Für Len Wahlfond gingen ferner ein :
Vom Arbeiter - Radfahrer -Verein Karlsruhe , Sektion Tüd-

stadt, 4 Mk . , von I . K., aus Freude darüber , weil Beizer ge¬
fallen ist, 1 Mk. , Tellersammlung in der „Linde" 17,30 M ., von
Kiefer durch Flößer 3 Mk ., Benkeser 1 Mk., durch Abele ans
Liste Nr . 5 : 5 Mk. , Nr . 4 : 8,75 Mk ., Nr . 2 : 10 Mk . , Wahlfond,
marken 20 Mk . Bisher quittiert 1900,64 Mk ., insgesamt
1979,69 Mk.

Weitere Beiträge nimmt entgegen
Der Kassier: B r a n d e I , Maienstraße 1.

ouuuBuiäune nduuemiiHidiiiitiii unu men

„Merkur“
Am 2 . November beginnen neue Kurse .
Süddeutsche Haudelslehranstalt und Töchlerhandelsschule.

Karlsruhe
Kaiserstr . 113 (Eck

_ Adlerstr .) Tel.2018 .
Grösstes und ältestes Gewissenhafte Ausbildu
derartiges Institut am (n allen kaufm. Lehrfach«

Platze . für Damen und Herren .
Prima Re- Eine schöne Handschrift
ferenzen . sowie
4 Lehrer Kennt¬

nisse io
Buch -

führuig
( einfach ,

j doppelt

MERK'’Ri

ame
Stenographie (Gabelsberger und Stolze-Schrey ) , Maschinen¬
schreiben ( 13 erstklassige Maschinen) , Korrespondenz , kaufm -
Rechnen , Wechsellehre und Scheckkunde , Rundschri
Kontokorrentlehre , Handelslehre , Bank - und Börsenwesen.
Deutsch , Englisch , Französisch etc . können sich Damen un

^Herren in kurzer Zeit , bei massigem Honorar , aneignen. ■—

Tages - und Abendknrse .
Am 1 . u . 15. jeden Monats beginnen grössere Kurse . — Aus¬
wärtige erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreisermäss *"

gung. — Kostenlose Stellenvermittlung . Ausführliche Auj£
kunft und Prospekt gratis durch die Direktion . 545»
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Möbel und Belten
Polsterwaren *9i
vollst . Schlafzimmer

„ Wohnzimmer
„ Köeheneinricht .

Brautaussteuern

Grösste Auswahl
in

Diwans, Sofas
Spiegelschränken ,
Vertikows, Buffets
Klelderschränken
Waschkommoden
Schreibtische etc.

Teppiche, Gardinen
Tischdecken , Läufer
Steppdecken u . Koltern

blBfurung
frei ins Haus.

Wegen Umzug !
5558 Grosser

RiBBIIIS -
Virhauf

zu bedeutend
herabgesetzten Preisen !

m
K

Jedermann erhält Kredit!
Abzahl. 14täg . oder monatl.

Kredithans

Jffmann
Karlsruhe, Lammsfr. 6.

Herren -Anzüge
Herren -Ueberzieher
Herren -Lodenjoppen
Herren-Pelerinen
Herren - Hosen
Herren -Schuhwaren
Herren - Regenschirme

Kinder-Garderobe

Damen -Jacketts
Damen -Mäntel
Damen-Kostüme
Damen -Blusen
Damen - Röcke
Damen -Wäsche
Damen -Pelze .

Kleiderstoffe
Manufaktur- und

Weisswaren .

Kunden
ohne Anzahlung .

kMdtische Wadanstalt
(Dierordtbad).

Bekanntmachung .
Ilm Montag den 1 . November

Allerbeiligei »
i die Anstalt wie an Sonntagen , nur vormittags von 8

l 1L Uhr , geöffnet . 5554.

_ Städtische Badverwattung .

[fll)rt« ii|pns .Frislh onf, Kerliii.
Verkaufsstelle Karlsruhe :

^ Kdkerstraße 8 (Inhaber 8tott UNÜ 8ltt ),
«ntum des Arbeiter - Radfahrbnndes „Solidarität ,kblt den werten Bundesmitgliedern, Gewerkschafts - und

rteigenossen seine bestrenommierten

frisch «uf »Lahvvädev
afdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen,

flocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
7^- Buswahl in In . Nähmaschinen . -
^eingerichtete Revaraturwerkstätte für Fahrräder und

Nähmaschinen aller Systeme .Larbid , das kg zu 35 Pfg., ist außerdem zu haben
in folgenden Verkaufsstellen: 178»auraiion Rutfchman » , Kaiserstr. 13, Restauration „ Eiche " ,«arlenstr. 60, SchuhmachermeislerMüller , Mühlburg , Geibel-

He lp ., Stadtteil Rintheim r I . Oppel , Hauptstraße 11 ,
—1 . in Rastatt : Restauration zum „ Schützen " .
§ ■AB. Verkauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder.1 Bequeme Zahlungsbedinqungen . ws

Artcilcr-Diskiiffliinskliili Karlsrehk.
Dienstag , s . November , abends stzS Uhr im GrossenSaal des Gemeindehauses , Blücherstraße 20,

Vortrag :
Die Arbeitglosen-DkMkriiliii.

Referenten : Herr Regierungsrat u. Beigeordneter Domtnicnsaus Straßburg i. E. und Herr Buchdrucker Hof » 1 . Vorsitzenderder Ortskrankenkasse Karlsruhe .
NB . Am Donnerstag , 28 . Oktober, abends */,9 Uhr beginnenim Sitzungssaal der Höheren Mädchenschule , Sofienstraße 14, die

von Herrn Prof . Dr . Marx geleiteten Leseabende . 5549
Der Vorstand .

. ^ 8pe2l2l - lVlUtren - ^ d1e !IunZ " .
- • -

Herren-Mützen
Knaben -Mützen

Damen -Mützen
Mädchen -Mützen .

Sopliun. Partei fahr.
Am Donnerstag den 28 . Oktober , abends 8 Uhr ,

findet im Rappensaale eine große öffentliche

ilMvmammluiig
statt . 5556

Thema :
„warum wsblen wir $ozial(!«mokrati$ch?“

Referenten :
Reichstagsabgeordneter Dr . Ludwig Frank , Mannheim u.

Kandidat Stadtrat Mansch , Offenburg .
Zu dieser Versammlung ist Jedermann freundlichst

eingeladen.
Freie Diskussion . Freie Disknssion .

Das Wahlkomitee .

Entzückende „ Baby " Mützchen.

Beliebte solideste Sorten
r: Aparteste Neuheiten ::

Einzig dastehende Riesenauswahl .

Residenz-Theater
Klnemategraph

Waldstrasse 30 .

Wim . z „Aus Liebe zur Kunst“.

Programm
von 27 . bis Freitag , den 29 . Okt.,abends 11 Uhr.
Der Sturm . GrossartigesNatur¬

bild. 5555
Die Türe. Humoristisch
„Der Weg zum Herzen“.Gavotte(Linke) .GrossesOdeon-

Orchester . Dirigent Kapell¬meister Kark .
Bankerott od. Schattenseiten

des Lebens . Ergreifendes
Drama.

Die drei Nachbarn . Humorist .
Walzer ( Linke ). Grosses Odeon-

Habe meine Wohnung nach
Rüppurrerstrasse Nr. 10 II.

verlegt . Telefon 1741 .
Rob . Schneider ,

Vertreter der Naturheilkunde .
— Seit 10 Jahren hier tätig . ->>

Restaurant Einigkeit »L ä? 9e”
Erke Luisen» n. Wilhelmstr.

Morgen Donnerstag
Grotzes

SdiladiD
lest.

Morgens Kesselfleisch, abends
rchlachtplatte . 5557

Fr. Möhrlein .

Freibarg .
olosseum

beim

.Martinstor
(Tnmhaltestelle )^

Lefzfe Woche!

Maxi
.

der Menschen-
allS I 5548

[ Kasse 7*/2, Anfang 8 Uhr .
Vorverk . Neues Cigarren¬
haus Nober , Kaiserstr . 44.

Frischer Waggon

eingetroffen und wird zu sehr
billigen Preisen abgegeben.

Karlsrube-IMbivurg
Hanptbahnhof . 5539

Tafelbutter10- Pfd . -ColU
Mk . 8. 50

_ zur Probe ein Colli
*/. Putter V, t Bönig It 7.90. 5534

Spitzer, Tinste 0. 271 via Schlesien .

Eintritt
5540

Arbeiterinnen ,
welche im Lumpen sortieren be¬
wandert find , sofort gesucht.

Jakob Schneller,
Durchlacherstr . 34 ._

Zwei tüchtige

TnWllhmihcr
sofort gesucht 55öS
O. Dürr, Mringrrstr . kl.

Um auch der nicht über große
Kapitalien verfügenden musika¬
lischen Welt zuverlässige , gedieg .Pianos
in peinlich exakter Ausführung
zu wohlfeilen Preisen zu schaffen,
offeriere ich mein Modell' iiiiiililirrfinliiü!
gef . gesch ., in verschiedenen hoch¬
eleganten Gehäusen. Mit Recht
führt dieses Modell seinen Namen ,
denn tatsächlich ist dieses her¬
vorragende Stück konkurrenzlos
in Solidität und Stimmhaltung .
Honkurrm; los ist ötr morn

billigt Preis.
Besichtigung gerne gestattet.

Ghr, StQhr, Kl-mermachtr
Pianomagaztn

und Reparaturanstalt »
Ritterstraste 11 , patt .

NB . Da kein Laden, bitte genau
auf meine Firma zu achten .

Feinste Referenzen. 5544

Jlrimii gatlofrln
werden zu * .70 Mk. per Ztr.
frei in Keller geliefert. Bestel¬
lung nimmt entgegen 5558

Ludwig Link,
Schützenstraste 5 *, 4. St .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
4936 Adlerftr . *8 , Ouerb.

8 * , Hth. 1. St .,
ist unmöbl. Zimmer

billig zu vermieten._

ttuisenstratze
^ Querb . r ist

Karls
Hk .
ruhe

eumer
Kaiserstr . 125/127 .

Rabattmarken. 5543

Orchester , Dirigent Kapellmeister Kark .Das Lied der Lieserl . Humoristisches Tonbild .
Ruderregatta auf der Themse . Grossartiges Natarbild
Abenteuer eines Weinfasses . Komisch .
,Dolores “, die schöne Andalusierin . Wunderbares

Drama.
Das angekleidete Pferd . Diese höchst komische Auf¬

nahme zeigt die Abenteuer der Frau B . , der zwei lose
Burschen , während sie sich im Bade befindet, die Kleider
fortnehmen und dieselben einem Pferde , welches auf
einer Wiese grast , anziehen . Grosse Heiterkeit erregend .

Siandesbucbauszüae der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen vom 23 . Okt . : Alois Deger von

Etupferich, Taglöhner hier, m ' t Maeia Gerner von Pülfringen .
Philipp Scholl von Reichartshausen , Wagner hier, mit Pauline
Riegger von Bruchsal. Georg König von Ernhüll , Packer hier,mit Karoline Schwarz von Jöhlingen . Julius Sandrock von hier,
Prokurist hier, mit Helene Himmelheber von hier. Karl Nikolaus
von Bruchsal, Gewerbelehrer in Säckingen, mit Pauline Gatzmann
von hier. Adolf Löffler von Ottenheim , Hauptlehrer hier, mit
Paula Schimdt von hier . Christian Engler von Weisweil,
Bahnarbeiter hier, mit Marie Kiefer von Marzell. Franz
Grajewski von hier, Schuhmacher hier, mit Josefa Wahl von
Riegel . Jakob Kögel von Zaisenvausen, Postbote hier, mit Luise
Schaufele von Zuffenhausen. Leonhard Kurmann von Ansbach ,
Schlosser hier, mit Anna Plocher von Enzweihingen. Wilhelm
Müller von Ettlingen , Glaser hier, mit Balbina gesch Horn g b.
Bernhard von Oberachern August Walter von Sinzheim , Re¬
serveheizer hier, mit Olga Wüst von Ellmendingen. ANgust
Zimmermann von Philippsburg , Gewerbelehrer hier, mit Jo¬
hanna Lohrer von Lahr . Josef Schick von Konstanz , Bureau-
gebilse in Königsbach, mit Anna Geiger von Gemmingen. Stefan
Schäfer von hier. Feilenhauer hier, mit Maria Heusinaer Witwe
von Mannheim. Christian Arnold von Neckarwestheim , Taglöbnerhier, mit Clisabetha Keller von Grünenwört . Hermann Alber
von Gottmadingen , Maschinentechniker hier, mit Theresia Duffner
von Robrbach . Friedrich Schmid von hier , Schlosser hier, mit
Paula Bissinger von Ettlingen . Josef Dobmeier von Taunes -
berg, Schuhmacher hier, mit Sofie Traub von hier. Wilhelm
Augenstein von Göbrichen, Schlosser hier, mit Anna Eckhardt
von G oß- Poplow.

Todesfälle vom 23 . und 24. Oktober. Karoline Kiefer ,alt 78 Jahre , Witwe des Küfermeisters Karl Kiefer ; Julius , alt
Monate. Vater Julius Klein, Blechner ; Jda , alt 1 Jahr 3 M.

1 Tag , Vater Rudolf Weisbrod, Hausbursche ; Eduard Häringer ,
Werkführer , ein Ehemann, alt 64 Jahre ; Ludwig Dörflinger,Kaufmann, ein Ehemann, alt 44 Jahre ; Adolf Leopold , alt 9 I .,Vater Friedrich Hanf , Weichenwärter ; Emil , alt 2 Monate 27 T,,Vater Friedrich Ehrler , Fabrikarbeiter ; Tbeodor, alt 3 Jahre ,Vater Julius Geiger, Kutscher ; Josef David , Kaufmann, ledig ,alt 26 Jahre . _

Standesbucbauszöae der Stadt freiburg.
Aeboren : Wolfgang Heinrich, V. Karl Schaffer, Korrettor.Lothar . V . Santo Renaldine , Gipser. Heinrich Josef, V . Heinr.Keller , Straßenbahnschaffner . Selma Elisabeth , V. KasimirEcken, Landwirt in Etzwihl . Else Ernestine Mathilde Gertrud,V . Kurt Förster. König! . Preutz . Major a. D. Wilhelm Max,V. Jakob Rieth, Gipser.
Aufgeboten : Franz Wiedemer, Weichenwärter, mit FriedaVorgrimnner in Bellingen.
Getraut : Heinrich Heizler , Reserbeheizer, mit Maria

Theresia Schillinger hi^ . Albert Strahm , Magazinier , mit
Sophie Geiser hier. Franz Julius Weißer, Zementarbeiter, mit
Frieda Karoline Nickel hier. Wilderich Hilhelm von Popen.Leutnant a . D . , mit Jda Pauline Haurin in Straßburg i. E.Joseph Durm , Former , mit Maria Luise Ehret, hier.

Gestorben : Joseph Eckmann , Schneider, 33 I . 6 Mt.22 Tg. alt . Karl Wilhelm Probst , Fabrikarbeiter , 45 I . 2 Mt.24 Tg, alt .
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Sette 8. Mittwoch , den 27. Oktober 1909 .

Diese Preise gelten nur
Mittwoch den 27. er.
Donnerstag den 28 . er.
Freitag den 29 . er.
Samstag den 30. er.
SchlafdEGhen ^ reichhaltiger Muster-

und Farbenauswahl
St. Je 24 .— 19 .50 15 .— 12 .80 9 .50

SfEPPdBCkBVl in guter Verarbeitung
St. Je 36 .75 24 — 19 .50 13 .25 10 .—

BBffdBCHßn , Erbstüll , für 2 Betten
St . M 30 — 19 .50 16 - 14 .25

BBffdECkBll , engl . Tüll, für 2 Betten
St. je 11 .50 9 — 7 .50 6. 45

BBfldBCkBP , engl. Tüll, für 1 Bett
St. je 4 .80 3 .90

WaffBldBckBn, weiss und farbig
St. je 6 .50 5 .25 4 .50 3 .25

7.10
4.25

11.75
5.60
3.25
2 .45

Ein Posten

halbwoll . Jacquard-
Schlafdecken

6 .45Stück
5541

TlSClldECkBIl grosses Sortiment
St. je 26 — 19 .50 16 .— 11 .25 8 .50 5 — 4 .25

ChaiSßlOngUßdBCkBn , meist oriental . Nüster
St. je 35 . - 24 - 17 .25 12 .50 9 .75

Reisedeckenin vorzüglichen Qualitäten
St. je 38 .— 26 .— 14 .50 11 .25 7.75 5.50

Kinderoagendecken
St . Jt 8 .— 6 .80 5 — 4 .25 3 .50

BUgBldECkBil, weiss , mit rotem Band
St. JC 4 .90 3.60 2 .40 1.80

FfBrdBdeckBn
St. je 11 .- 6 .75 4 .80 3 .50 2 .45

1 .75
6.75
3 .45
2 .60
1 .65
1 .60

Geschwister Knopf .

Verband >. Gemeinde «
nnd Staatrarbeiter .

Filiale Karlsruhe .
Sonntag , den 31 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , im

Saale des „ Kühlen Krng "

VI. Stiftungsfest
machen Sic jetzt aber endlich

verbunden mit Vokal - und Jnstrumentalkonzert , Festrede ,
sowie Theater und Ball » unter gefälliger Mitwirkung des
Sängerbund „ Vorwärts " und des „ Mandolinenvereins
Karlsruhe " . 5547

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit Familienangehörigen ,
die organisierte Arbeiterschaft, sowie Freunde und Gönner des
Verbandes freundlichst ein.

Programme » 10 Pf . sind obligatorisch und berechtigen
zum freien Eintritt .

Die Filialverwaltung .

den Versuch mit Kathreiners Malzkaffee ! Cs
liegt das zwar in unserem Interesse - gewiß !
- mehr aber noch in Ihrem Interesse ,
denn Kathreiners Malzkaffee ist aromatisch und
billig , dabei aber völlig unschädlich! 5525

Bektnnitmaetzung .
Die Errichtung einer Zwangsinnung

für das Tapeziergewerbe in Karlsruhe
betreffend .

Zur Beschlußfassung über den Entwurf eines Statuts der
Zwangsinnung für das Handwerk der Tapeziere , Dekorateure
und Sattler der Stadt Karlsruhe wird Tagfahrt anberaumt auf

Freitag , den 29 . Oktober 1909 , nachmittags 5 Uhr ,
in den großen Rathaussaal .

Hiezu werden die in jene Zwangsinnung einzubeziehenden
Handwerker eingeladen.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1809.
Das Bürgermeisteramt.

Das
volUcamni . iMt«, wirklich S. lblttillgg

Waschmittel
von unerreichter W »rktfft £ ; gibt mühelos
blendend weisse Wäsche bei grösster Scho¬
nung des Gewebes . Pakete & 35 und 65 Pfg .
Ueberair erhältlich . Alleinige Fabrikanten ^

HenKe) * Co.» Düsseldorf *.

Dr . Horstmann . 5546

Kmersetio»s-K»» für Kamen.
( Unentgeltlich .)

Anmeldungen dazu nehme ich am Freitag , den 29. Oktober ,
nachmittags von 4 bis 5 Uhr , in der Höheren Mädchenschule
sSofienstraße Nr. 14), Zimmer Nr. 16 , 3. Stock , entgegen.

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1909. 5545
Direktor Walter Hayes .

Heu
Ein Posten 5236

Herrenhleiderftoff- Reffe
ChBtfisf und baden.

Darunter befinden sich auch einige Resten Zibelin u . Home¬
spuns , welche sich für Damenjacketts und Capes eignen.

1 Nur so lange Vorrat reicht .
Serie I per Meter 1.50 , 1 .80 , Z.—, Z.30 JC
Serie II „ „ 2 .50 , 2.80 , 2 .90 , 3 .30 JC
Serie III „ „ 3.50 , 3 .00 , 4 .— , 5.— JC

Muster können keine verabreicht werden .
- Sehr lohnend für Wiederverkäufer . - -

Geschäfts - Eröffnung
'

den 25
.

Oktober
Adolf Sexauer
Grossherzugl. Hoflieferant

2 Friedrichsplafz 2
. 5523

SpezlalgescliänTeppiche , Gardinen, Nöbelffoffeetc.
Bei Barzahlung 5% Rabatt . Mitglied des Rabatt -Sparvereins .

1 Treppe
hoch .

Arthur Baer ,
Karlsruhe. Telefon 2665.

Kaiserstr . 93
hocT

1 Treppe

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezialmarke
Hummel - Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig ! ^
Alte Rasiermesser werden

_ »bei mir sorgfältigst fachgemäas
geschliffen mitGarantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts
Karl Hummel , Werderstr. 13.

Telephon K«. 1547 .

HersicM istbeiEin
kaufen von |

und PclsterwareaMUl
sehr angebracht , da die I
Qualitäten darin sehr ver - 1
schieden . Man besichtige I
unser aufs reichhaltigste I
ausgestattetes Lager in

Wohnungs-Einrichtungen,
sowie einzelner Möbel in I
nur solider Ausführung u .
sehr billigen Preisen .

Qebv. Klein, Durlacherstr. 97199.

Leite

Knabensweater
I wollen und baumwollen
stark und waschecht .

"
R . Pahr , 5iz

Kronenstraße 49 .

aller Art kaufen Sie aq
ligsten in enormer Auswa

Jos. Kim
Herrenstraße 40 .’

NB . Ansicht ohne Kaufzi.
Neue , elegante, eiserne

'

Wilh . Eckei
Uhrmacher , Marienstr*

neb . dem Apollo -Theâ
enipfiehlt sein Lager in ;

Taschen -u. W anduhr
Billige Reparatur -W «
statte , Trauringe , g|
14 kar. gestempelt , das »
v. M . 12—27. Ariden «. Z,h

MB- n. Wkiilfl
neu und gebraucht, sind zu i
kaufen .
Küfer- und Küblkrri

Effenweinstraße 2V.
früher Waldhornstraße.

KilldelbM
für nur 12 M. zu Verl

E. Werner ,
Schlotzplatz 13 , pari.
Eingang Karl Friedrichs^

zwei

Waggon
neue

FlÜlijtk-
liuiifmirfl

und neue

darunter

WeiM -
Marmklulikl

offen Pfd. 25
der 5 Pfd - Eimer 1

retne

IgMaiunki
Mamelai«

offen Pfd . 30 ^ )

I der 5 Pfd .- Eimer £
reine 54

la Mirabellen-
Marmelade

offen Pfd . §

1
73

| Verlangen Sie bittel
in unseren Ftlialn ^
unsere neue Co ns*

>ven - SpezialprcislWi

ffn- und Uerkauf
fortwährend getragene Herren -
«nd Damenkleider , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 5254

Wilhelm Schwab ,
Bruunenstraße 7, Eingang

Durlacherstraße.

Pfannkuch &l
6 . m. b. H.

| in den bekannten
kanfsstelle «.

Rn grOS Schneider-ArtikelEn öd

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Schneider - Bedarfsartikel und Bügelute «

empfiehlt
Karlsruhe PotiOl ? SKEeOS Herren«

Versand auch nach auswärts .
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